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Das E r g e b n i s der Z usa m m e n a r be i t 
--------------------~------------

Gut~h~~;~~h~ft-=-G~t;~~;~~itung - Ba u ~_~_~_=_~~~~~~~~: ---------------------------------------

Die Verhäl tnisse in der Landwirtschaft sind i n d em von mir ang efi5hr­
tem Zeitraum von i904- i956 völlig amtere , wie in der' :Oej.t vom 6ten 
bis zum 20ten J ahrhund ert, die S chI ic h t geschicht lich bear­
beitet hat. 

Dm die ,1end e ZlLlll 20ten J ahrhundert be gi nnt da s Z e i tal t e I' der 
'1.' e c h n i k a uch in d er' Landwirt s che.ft. 

Die Wiesen , d i e Felder, d ie W~l der waren i 904 noch in einem ~ustand , 
wie vor hvn ö. er·t en von J a hren . 
Da s Gleiche war bei den G e b ä u d. e n fe s tzus t el1 8n. 

Wohl wal -en eiEzelne Verbessel'ung en dUl'chgeJührt worden , de r G e s a m1 
eindruck aber war noch mittelalterlich . 

Die Dorfgeiseln : Hass , Strei t, Neid, .<i.uflehnung trieb en , wie überall 
ihr jed en Fortschritt fei.ndliches Unwesen . 
Die Zeit d er U n f I' e i h e i. t ging noch um . 
Ich selbst h at t p IvI iil1e den Ba uern verständlj.ch zu machen , dass ich 
die Stellung eines m 0 der!] e n G'utsverwalters einzunebmen ge ­
denke und mit dem 11 V 0 g t von einst 11 nichts mehr zu tun hät te. 

Die o-rösste Schwieri gkeit bereitete mir d ie Re gu.lierung del°'iTild­
schäden , Qenndas VI i 1 0. war- ja f a st überall del' Jahrhunderte lang 
andauernde Z a n kap f e 1 z wischen Gutsherrschaft und bauern fast 
über'a l L 

Da s ausserord entlich ver ständnisvolle Auftreten des Gutsherrn .01' . 
Schmi eder- und nie ht zulet z t seiner so güti g en Bhefrau haben vi el da­
zu bei getragen, das Verhä ltnis zwischen Gut und Ba uern immer mehr zu 
verbessern. 

Da bei war Schlic ht der grosse Kenner de s altbayer i schen l:.a ndvolkes, 
a us dem er ja selbst hervorg e gange n ist, unser bester Lehrer. 

BI' le hrte uns vor allem, dass man mit den Bauern nur da nn zu Recht 
kOlmnen kann , wenn man ihI'e G e s chi c h t e kennt und die Leiden 
d ie sie durch J ahrhunderte durch zu überstehen h 9.tten . 

Gar ba l d f anden wir heraus, dass es unter der- rauhen Schal e des Land­
volkes prä c h t i g e C h ara k t e r e gibt , die , wie Sich 
später geze i g t hat , b e s t e Pionieral'beit zu lei s ten vermö gen . 
Wer sich in 
Schicksals 
abspielt . 
Da s von mir 
Bände . 

d ie Bauern geschiChte vertieft, staunt , welche Tragik des 
sich auf unzählichen Höfen abgespielt hat und heute noch 

a uch in dieser beziehung zusamrnenge '~ragene ' <>a teri a l ep1'§ 

Die ei g ene }!'amiliengeschichte mütterlichersei ts ,die bis i 677 ver­
fOl g t werden konnte , bot mir tiefen iiinblic k , was sich im Laufe der 
Ze it a uf den Bauer nhö f en a lles zuträgt. 
Auch korinte ich festst ellen, wieviel t ü c h t i g e L el'lSchen im :GaufE 
der Zei t a us so manchem Hof hervorgehen. 

Über al l e dies e Vine e Jand.en viele, interessante .tiussprachen zwischen 
HerTtJ. VI' . C . P.. von SC.hmiede r und mir s t att , die dann auch zu d er BI' 
kenntnis führten, das s ein moderner' G-utsherr nicht nur s ein en ei genen 
Hof zu höchster Leistung br:lngen müsse , sond ern, d a ss er a uch die Ver­
pfli?htung ha b e, di e Bauern des Dorf es und darüber hinaus a uf d em \Veg 
zum "'Ie i e mltzureissen o 
De.ss diesbezüglich in Stein ach viel ge leiste t wo r den ist , wird n ie­
mand bestreit en k önnen und es soll das auch der Geschich te überlie ­
fert werd en. 



der Geschichte von i&ieinach von Josef Schlicht i~0 4-i956 Ergänzung 
der ~usammenarbei t von Gutsherrschaft , Gutsverwaltung & Bauerr, Das Br gebni s ________________________ _ 

- - ------------- -------- - ------ - --- -- --- -----
Die Wende vom 
nik ein . 

\ 
i 9t en zum 20ten J ahrhundert leitet das Zei tal ter der Tech-

Zuerst ist es die J n d u s tri e di e von den gro ssen technischen Er ­
rungenschaft erfasst wird, doch mit der Zeit beeinflus s t die Technik auch 
die L a n d wir t s c h a f t immer mehr . 
Al s alter Landwirt kann man den gewalt i gen Sprung von Sense und Dresch­
flegel bi s zum Mähedrescher erst sel recht beurteilen . 
Erst in neuerer Zei t beginnt man so recht e i nzusehen, dass der moder'ne 
Landwirtschaftsbetrieb nicht weniger c 0 m pli z i e r t ist , wi~ so 
mancher Fabrikbetrieb . Das gi l t für den grossen, wie für den kl einen Hof. 

Die Tatsache, da ss man es i n der Landwirtschaft mit Lebewesen - Pflanzen 
und Tieren- zu tun hat und dass das ganze J ahr über das Wette r alles Ge ­
schehen stark beieinfl usst, erschwert die Bewirtsdhaftung a ller Höfe . 
Auch für die Landwirtschaft i st es ausschlaggebend, dass auf den Höfen 
soviel a ls nur möglich erzeugt und dass die Erzeugungskosten auf ein er­
reichbares M i n des t m ass zurückgedämmt werden . 

Früher hat s i ch der Bauer wen i g um wissenschaftliche Erkenntnisse ge­
kümmert , er richtete sein Hauptaugenmerk auf manuelle Vorteile . 
Die neue Zeit a ber verl angt ) von ihm neben der mauellen Arbeit , auch diäi 
ge i stige. Diese neue Anforderung ~e~eutete eine Ums tell u n g , der 
nur wenige gewachsen waren . 
Nicht vonungefähr habe ich der Zusammenarbeit von Steinach mit der Lan d­
wirtschaftswissenschaft einen grösseren Absatz in der Geschichte gewid­
ljlet . Ic~ wo llte ~gn all~m a~fzeigen,-. :Vie s:übs~ die gro,s~en Betriebe sich 
erst ruhevoll eln We g ln dle neue "el t, nut Hllfe der Wlssenschaft bahnen 
mussteriund dassauch für di ese selbst eineMasse von Probl emen erst mühe­
voll bearbeitet werden mussten . 

Die von Steina ch aus e ingeleitete G r ü n 1 a n d b ewe g un g hat 
d i e Zahl der unge löst en ~robleme besonders st ark anwac~sen lassen . 
Wa r es a l so schon f ü r die G ü t erschwer s i ch einen We g i n die Zukunft . 
zu bahnen, wie viel schwerer musste es für den einzelne n Bauern sein, de~ 
nicht di e ··räfte zur Ve rfügung standen, wie den gut geleit eten Grossbe_ . 
trieben . 

In l!:rkenntnis di eser grossen Schwieri gke i:ten für die BauernhÖfe, hat sich' 
der Steinacll! ;J! Gut sherr, gemäSs seines WahS-oruch es , entschlossen, soweit 
als nur mö gl ich die Bauern seines Dorfes auf dem Weg zum Fortschritt mit­
zunehmen. 
Man war sich dabei wohl bewusst , da ss diese gesteckt e Aufgabe keine leic ht 
sein würde . 
~um ande ren aber war der Gedanke wei tsichtig zugleich, denn man hatte er' 
kanntf dass eine h e i he von Aufgaben n ur i m Zus a mmen g ehen von Gut und 
:borf ü berha upt l ösba r erschienen . ': 
Das war besonders der )i' c>, l l be i der J:<. ege lung der Futt e l'- und Grünlandver­
hältnisse auf dem Gut e , wi e bei den Bauern . 

Jh e :Bezeichnung :" Gut s her I' " beka m durch das geplante Vor gehen 
von vr. C . A .. von Sc)uni eder ein ganz anderes Gepräge. 
Auch hie r also ein Uber leiten der Vergangenheit i n ein e veränderte Zukunft 
von Gut und Dorf. 
Man hat te anfänglich oft ge gl aubt, dass das Beisj;iiel genügen würde, um 
die bäuer/lichen ,l i r t scha ften umzuformen. Das war ein 'frugschluss,denn die 
moderne Technik verlangt au c h in der Landwi r tschaft i hr e Beherrschung. ------------------- -------------- --------------------------------
Dazu is t a ber ei ne gute Vo l ksschulau sbi l dung und i hr folgend die Fach­
schula usbildung nöti g . Die fehlte a ber f ast allen. Es mus ste daher zu­
n ächst durch I n t e n s i v b e rat u n g versucht werden, einen AUS­
gl ei ch h erbeizuführen. 
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Ergänzung der GeSChicb tev~8-n;:'JM~1fc§chlicht von i 904-i956 

Das Erge bnis der Zusammenarbe i t von Gut sherrscha ft, Gutsverwal tung undBauern 
-------------------------------------------------------\-----------------
Al s man i n Steinach mit der Planung für den Ausbau einer neuzeitlichen Land~ 
wirtschaft begann,war man sich darüber im Klaren, da s s erst eine R eihe von 
wichti g en Voraussetzungen erfüllt werden mussten, ohne deren Erfüllung ein 
d urchschlag ender E rfolg nic ht erwartet weI'den konnte. 

Die Erfüllung war aber nicht nur mit a llerhand Schwierigkeiten, sondern auch 
mit sehr erhebLich en Kosten verbunderl • 

Es blieb aber k ein Ausweg als di e ÜbeIwindung der Schwieri gkei ten, wollte 
man die brach/lieg enden Sc bätze im 'Boden und St a ll nutzbar machen, und woll~ 
te man weiter auch die wertvollenlnenschlichen Kräfte mehr als ' bisher aus­
werten und zugleich die Arbeit erleichtern. Da s galt vor allem auch für die 
so gep l agten La ndfrauen. 

Es ergab sich auch, dass die nöti gen Voraussetzung durch Selbsthilfe allein, 
n ie ht in allen Punkt en zu schaffen ",a.ren, sondern dass aü~1i.-dle-S-'t a a t s _, 
h i I f e eing esetzt werden müsse. 

Ganz besonders vordringlich erschien es, dass die W as seI' ver h ä I t-, 
n iss e , die wie übe r all im Vorwaldgebiet im Arg en l agen, ge r e g el t ; 
würden, denn niemals las s en sich bei schlecht gere gelten Was s erverhältnisse 
v ollerfolge erzielen. 

2 . ) I m ganzen Vorwald gebiet wa ren die Strassenverhäl,tnisse um die J a hrhun­
dertwende und so auch in Steina ch miserabel. 
Da die Landwirtschaft J ah r aus Jahr e:'-'1, g rosse Gütermassen transportieren 
muss, so muss es einleuchten, dass gut e s trassen f ür eine ordnung s g emässe 
Bewirtschaftung der Höfe ungemein wichtig Sind . 

Wä h rend bei der R e gelung der Wasserverhältnisse der Staat gute Hilfe ge­
leistet hat - Einsatz d es Arbeitsdienstes ,I'rojektierung, Zuschüsse U.S.w 
hat beim Strassenbau an S tel I e des S t a a t e s das Gut Steinach Aus­
sergwöhnliches gelei stet, wie im Voraus gehenden berichtet wurde. 

3.) Für eine rationelle " irtschaftsweise ist wic htig, da s s die menschlichen' 
und tierischen Kräfte 0 h n e S c h ä d i g un g de r G e s und h e i t : 
voll ausgelll1ützt werd en können. 
Das ist unmögli ch bei san i t ä ren Verhältnissen, wie sie um d ie Jahr- . 
hund e rtwende in fast a llen DörfeI'n der Ge gend, so auch in SteinaCh, bestanden ' 
haben . "ie derholt war im unteren Dorf Typhus auf getreten. 
Arzte , die ins Dorf kame n, wiesen vor allem dara uf hin , dass die Regelung 
der Tr i Iill k was seI' fra g e besonders vordringlich sei. Unter-
suchungen der Dorfbrunnen ergaben schlimme Misstände. ' 
Durch Zusammengehen der Gutsherrschaft mit den Bauern konnte auch h ier eine 
Re gelung erfolgen, wobei das a u s serordentlich gro s se Ent gegenkommen des Gutel 
r ü h m end hervorg ehoben w/' erden soll. Auch hier' zeigt sich der Vorteil 
eines g ro s sen Betriebes, d er s ich sei ner P fl icht en bewusst ist,i m ]) 0 I' f • l 

4.)Die Gebä ude sowohl auf dem Gute, wie bei den Bauern erwiesen sich zu ei­
men g rossen Teil als nicht mehr brauchbar. :Gs mu ss ten viele Neu- und Umbauten); I 

gemacht werden. Auch hier übeInahm das Gut die Führung und es brachte viele l 
neue Ge danken und Verbesse run gen. So wurde, um nur ein Beis/ piel a nzuführen 
das V or d ach, das sich so bewährt hatte , aber in Vergessenheit geraten 
war wied er einge füh rt, wie überha upt da nach g estrebt wurde, den alten Dorf­
Cha~akter~u erhalten. Bei allen neuen Sche Lmen wurde darauf geachtet, das s 
der ~inbau von Greifern oder Aufzüge n u.s.w gut durchführbar wurde . 
Auch a uf d as Baumat erial wurde sehr geachtet . 

5. ) Die Ge r äte und soweit vorhand en a uch die Ma schinen waren veraltert. 
Hier hat vor allem das R"-T1. sehr belehrend gewirkt. Und wenn einmal ein 
g ewisses, auch rechnerisches Verständnis, erreich t ist, dann ist schon viel 
g ewo .f.lnen. Man sieht das jetzt bei der ß inführung der l.'raktoren. 
Die Parole Arbei t und Zeit sparen fÜßrt daz u, dass die Arbei ten a uch mehr \ 
a ls früher z e i t g e m ä s s durchgeführt werden können. Z.B . di e Heumahd. 

I 



6 . Ih e .it e g elung der Wass erverhältnisse al l e l' Grundstücke galt a l s 
Vora us set zung für di e rest lo se usnüt z lLY! g der \!ie s\"n und F'e l d er . 
Diese r wi chti. g e .!:' lLY!kt ist g e m e i n sa m von Gut und Bau e rn unter 
F ü h run g de s Gutes g elöst worden. 

7 . Hohe Ernten sowohl a uf dem Grünland , wi e a uf den Fe ld ern können nur er 
zielt we rden , wenn den l?flanzen a ll e Kernnährstoffe ausrei chend zur 
Verfügung gestellt werden . 
Rier fehlte es vor a ll en a n den Ke,nntni.ssen be i den bäue rlichen Wirt ­
s chafte rn. Dluch diese 'Unkenntnis abe r wurde viel Ge l d z um Fens ter hin­
ausgeworfen . 
So hatte, um nur ein Beisp i el hiezu anzuführen, e:Ln ,iirtschaft er in bes­
te r Absicht auf seine mooswiese je ha .1 2 dz . Thomasmehl gestreut , aber 
k ein K a 1 i . Er war dann s ehr erst a unt und betrübt, dass LCein Erfo l g er­
zielt we rden ko rJ-1'1te , bis er aU.f den Versuchsfeldern de s GI'Ünlandinsti tu­
tes sah , we lchen g ro ssen Fe hler er gemacht hatte . 

Gut sverwal tun g , ERTL Bera tungss t ell e und d a s GI'Ünl andinsti tut haben i n g E 
mein same rArbei t hier gI'Ündlich ',!an(;,el ge sc haffen. 

,l e Im nunmeh r der ausgezeichne t e J t and d er Steinacher i!'lur von 
wunde:L't wird , so al1nt niemanCl. , we lche ld,i.h e es gekostet h a t , b i. 
war. 

l>'remd en be ­
s es s oweit' , 

I 

jJas Ste i na chel' Beisr iel a h er l i!.s st so recht e:ckennen , \'fi e 
d j4 6 ei.n2:et'.e:~lde .B era-Gun g ,_~ e :.::· l-~öfe i st , zc..rnc--.l ja el'st eirl 
schafer F ach s c h u 1 aus b i I dun g s eni ese t . 

d r i n 6 ,e 11. '- I 
'.l'eil d er \Hx't - I 

8 . ) Dass d&s ;:; a a t g L1. t d e m AL1.f lV anG. für ße2'egel t e viass erverhältni ss e 
für erhöhte Düngun g , i'Li.r bessere Eo denbe:3. rbei tung e,ngepasst werden mu ss, 
ist selbstve rs t ändli ch . 
Auch h ie :c' wa r' viel Belehrung nöt ig . De, s Schaufens t e r a uf den Gut sfllJ.ren 
der Saatzuchtgarten des Gutes ha':,en viel zu ej.ne:c- " endcmg auch auf di e 
sem s o wi chtigem Ge biet be i get ragen . Abgebaute Kart offelfe l der s ind kaurr 
mehr i.n Steinach z . B. zu sehen . 

! 

9 . ) DL1.rch die Verbesserung des Grünland es und der Ac kerfutterwirtschaft - ' 
z. B . Zwi schenfL1.tteranba u U . S . W l'Iu r u e m ehr und b e s s e res Futter 
erzeugt . Die oft so häufi ge z e itwei se :b' u t t ern 0 t verschwand im­
me r mehr. Und n un sahen die Bauern lL1'1d vor a llem auch die Däuerinen, das~ 
ihre Kühe in der' Anlag e besser waren , a ls ihr !tuf und dass die Leistung s 
anlagen n u r nicht a us gewertet worden s ind . 

Es entst and ein J nteres s e für de n S tal I , wi e man e s früher kaum g e ­
kannt hatte un d man begriff auch , dass d i e Behauptung von Kennern des 
Bauernhofes, dass 70 1'; der l~ innahmen a us dem ;:3t a l l kommen; stimmen würde . 

Das C 0 n t 0 bei der Darlehnskasse belebte sich zusehens . 
Das Gel d hatte nicht mehr' .~ latz i m 0trump f , sehr Zulll Le i dwesen des 
i'.-- ahx'enden Vo lkes, da s es dort so ge .l'ne s L1.chte , wenn die gan Ge ]'amilie au 
dem :B'elde wa r . 
10 . ) ))er l eider auf den Dö r fern so sch l echt a us .'lebildete G ern ein _ 
s c h a f t s s i n n begann Sich in Steinach i u be leben, denn dass eine: 
n ich ts, alle aber a ll e s sind, musste schli e sslich selbst den g rössten 
~igenbrödlern-- einIeucnten~-----

Die ))fiänner de s Bera tungsdienstes hatten sich eine i n Altbayern sehr ver­
breit ete Bauernei genschaft zu Nutze gemacht, den B au e rn s t 0 I Z. 
EI' kann falSch an gebracht a ber auch sehr wer·tvoll sein. 
Die vo m ltKTlJ. aus gearbeit~teri Bet r ißbsvergleiche m:L t .Oö r fern im Vo r­
wa l d gebi e t , aber a uc h in der bagde burger börde li oo en die Steinacher Be­
tr''t be s eh r g ut absc hneiden . 
Al s bei der Ausz ahlung der iffilchanlief erungp r ämi en t>t eina ch eine S umme 
bekam , die we it übel' dem JlL1.rchschn i tt der anderen DÖJfer l ag'j' t a unten a lle 
.Jiese s ich t bar' e n Beweise des .0 r f 0 I g e s fast a ll er Hö fe im 
.lJorf ilteinach li essen den Bauernstolz i n einem neu en , aber v ol l a uf be­
rechtigt em Lichte erschei nen. 



1 clo. 
Bedauerlicher We i se konnten nicht al l e Pläne dlll"chgeführt vlex'den , weil ii 
sie durch den Kl'ieg sausbruch vereit elt wurden . ' 

Gep l ant war vor al l em der Ausbau der ,:;chule und hier vor allem die Er­
stellung eines Schu l h a usneubaues . 
Ferner die ~ 1 u I' bel' e i g un g . 
:Diese Arbei t en müssen nun na ch geho l t werd en, soll nicht das Erreich t e 
beeinträchtigt werden . 
Leider haben sich bi sher keine Kräfte gefunden, d ie di ese Arbeiten tat - ;' 
kräftig eingeleite t hätten . ~ 
;vIan sieht auc h hier wi e~er , d8.s s der S e 1 b s t h i 1 feder Bauern " 
i m Ei nzel fa l l betra chtel'::-renzen g ezogen E,i nd und dass Gemeinde und St aat 1 

die grosse Au f,e:a be haben , den Wi llen der Bauern auch anzuerkennen und zu ;, 
fördern . Di e Finanzkraft der Baue rn a llein reicht nicht immer a us. ,i 
Gesc h i chtlich so l l fest g eha lten werden , dass sich dem D 0 r f a uf 
bau bi s i 945 k ein Hof entzogen hat lJnd dass al l e am gemeinsamen 
:0 i el mi t geaI'bei tet haben . 

Da s ist be i de r a u@stellten Stati s t i]r übel' d ie "'auten im Dox'f schon be­
wiesen ~ die an ande i' er S te .... lle aufgeführt :Lst. " 

Dass a lle a n o.e1' Befo l g ung und 1'flege de s G e m ein s c h a f t s - , 
s i n n e s gewonnen h aben , wi r d a uch durch den g rossen Aufschwung der " 
j) 0 I' f ban k best ä t i g t . 

Aber n i cht n u r i m äusseren Ansehen der Häuser , der Ve r schönerung der 
G'ärten , U. sw . l ässt sich erkennen , dass d e r Gedanke du rch grössere Aus _ 
nützLl.1'J. g der ]'luren einen h öheren :L.ebensst andart zu erreichen, du:cchg e - : 
drlJng en i s t , sonder'n vor e llern auch j,m J n n e I' e n de r Häuser , der i 
Vi 0 h n I' ä u m e ,die f a st durchwegs umges t a ltet lJ_1'J.d g'anz wesent lich 
verbe s sert wurden . 
70 - 80 ~/~ d er <J Lineneinric htung en wurden erneuert . 'li 
Hs soll nicht übersehen wel'den ,daran zu erinnern , dass die "",J(,.<: ~ . be l' a - : 
tel' i n hieoei den :B'rau\ln sehr an die Hand g'e gC:.ngen ist. li 
Sie hat vor a llem dafür So r g e getragen , dass a lles so gut un d zweckmäs- I, 

sig umgeällder't worden ist . 'I 

Be gonnen wurde mit einer dUI'che e!' en d f.n Ve:rbesserung der ];'euerstellen,die i 
vollstä ndi g vera ltert waren . 1 
Der Dorf>alJ.fst i eg ist a uch an den Geschäften im Dorf' ersichtlich. I! 

:2s gtbt jetzt vier sehr gut eing erichtete :Lebensmittel o;e schäfte , eine 
sehr flott arbeitende :SEi.ckerei mit sch önem Laden , e:i.n .1'ext i l wa r enge _ 11 
schäft Ül dem alles zu haben i s t, was man 8ltfu.,4,l";m lande vordring /lieh 1 
braucht. Die Wagner von einst h abe ;:} s ie h au!w~tagen bau und ;jchreinerar_ I, 
bei ten umgestellt. Der eine VJa:r,ner hat sich vor 311em a uch auf die Anfer- : 
ti gune; sc n öner Haust'i.i.ren vel'legt . ' 
.Jas eine Gasthaus wurde mit e iner zwe it en g ut ::;eh '2nden E etzgerei verbun­
den . 
Die einst i ge lJorfsc hmi e de steht vor der UL'ls t el1cmg . 

'd i e ü be2'211 hat a uc hin Ste i na ch d i e t '!o t ori si erung einen g1'oE sen Auf ­
schwlJng erlitten , der' lei der' bisher die l: f leg e der Dorf'stra sse - I 'eerung ­
noch nie bt ge f'ol g t i s t. 

Viel i s t g eschehen , noch mehr ist z u tun , denn e i n ,jtillstand WüHle da s 
bisher J!;rreichte nur schmälern. 

Da der Chronist nichts Vi'jsc,hv (; j.g er. dar f , so sChli1s t der Be:cicht lbel' 
d a,s ~) orf l e ide1' rfli t ein i g en tra urLgen VOl'korrurmissen , d ie <?, ber so l an l':e I 

die 'delt stehen wird, nie ganz verschwind/ e n lNerden , se hr zum l~ummer al- I 
leI' g ut Gesinnten. I 
:6 U yerzeichnen i st e ine J:3re,n dstiftung 11.ur· ch einen l"rernden, der J.e:.nn yon 
einem St: i na cher erstochen wurde ~ i <:; 5 ') I 
];'e :tner eln 'l'o t schl ag im i:; t r' e l t zwe ler s onst ox'ct en1, lic h er " " ä.n\1er .i 90~ . 
• Im i B o Jaß . 1 950 ein schauri g er noch nio lt a ufs ek l ärtBr ward an dem 
Gütle r ]' t' :r:be l' , ein sehr bnwe l' ilJann un d d er Gl:i.tlerstocht el' l' i tm i n ger, d1 :/ 
j, .ulll a u shalf, a l s d l e ~ ra u im ]u'8n]cenhau s we llt e . /' 

il 
il 
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Zugleich mit Stei nac .n erwarb Herr Dr . von Schmie d'e:c vo n Herrn 
von La n e; - P lw hhof i m J a hr'e 1 9 0 3 da s Gut Hinkam, Gemeinde Atting . 
Ferner von Herrn Rabl i m Tausc h mit dem vorhe r g ekauften Gut J;'r uh­
stor'±' bei Amselfing , das Gut Ei nhausen, Ge mei n de Aiting . 

Eeid e Höfe lieg en an der Staa t sst r a sse St rau.b i ng- Regensburg dicht 
bei St raubing . \ 
Der Ackerboden ist g ut; die Wiesen jed oc h liegen i m Attinger ivloos 
und wV. rden später i m Zug e der Il1eliora tionsarbeiten i n der Donauau 
entwässert . Sie k onn ten dann in guten Rultu:czustand gebracht werdeno 

1 
I 

" 
I1 

Das Gut Rinkam wurde anfang s von dem Ges tütsverwalter Immler,Aholfing .I 
mi tbewü· tschaftet . Immler , ein tüchtiger 1andwirt , und ausgezeich-
neter Re iter betreute die Vollblutherde des Her rn von Lang und ' 
anfang s a uch des Herrn Dr . v . Scbmieder . E:c ritt die schönen ungari­
schen Fterde des He rrn v . Sc hmieder ein, bezw. lernte sie für den 
KutschV/agen an . Es waren d a s sehr schnelle Pferde, die in den 
Steinacher II.arst a ll kamen . 
Dann übernahm der Inspektor Ignaz ::l chaffner die Bev-irtsche,ftuIlg der 
be iden Güter . Si e unterst a nden auc h der Zentralverwa ltung P uc hhof. 

1 92 1 vmrden sie an d ie i-lakma- Heinri ch Ac kerrnann G. m. b.B . ver­
pachte t und im Verband mi t Puchhof- l\iakofen und 'l'ha. l dorf , unt er 
Leitung von H . Ackermann b ewi rtschaft e t . 

Sc haffne r, e i n seh:c tüchti g er Landwil't - Ackerbauer, blie b Betriebs ­
lei ter . Ge meinsam mi t den Bauern wurde ei ne F lurbereini guxlg vorg e ­
nommen , in der Zeit von 1 92 0- 1930 . 

~~ ach e i nern B:cand wur de der Kuhstall i n Rinkam n eu aufgebaut . In 
:8inhaus en wurde e i ne Sc heune rni t 3chupfen , e i n Arbeit e rhaus , d ie 
DungstE',tt e neue:cba ut und ein Garten liber der Strasse angele g t . 

Nach Auflösung der Hakma kamen d i e Höfe wiede r i n eig ene Re g ie zu­
:cück . Hach dem Tode vo n Iimaz ;:;chaf'fner waren Inspektor öc hob er uno. 
Her'r rlle ier'ede r a ls Ve r walter t ät i g . 

Im Zu g e der El'bteilw1 g wu:cde das Gut Pcinka,m Ji' r au J,; rneste 1ieckel, 
der Tochter des Herrn Dr . vo n Sci:unieder , 
EinhalJ.sen de r zweiten '[' oc hter , I,e rta vo n Sc hmieder zugeschl'ieben . 

l"ür beide h öfe wurde ei'r'e ',ia l dfläche v om Steillacher ,{ald abgetre ten . 
Ri nkam wur~e d ann an den S~atzüchte:c Firlbeck veI~achtet . 

Hach dem l,riege wurde ei n J' eil von rÜLkalil gesiede lt, einige an ­
g re nzenden G'l Lmds 'tücke an Ei nllaus en abg e geben emd das Res t -"u t a n 
He rrn i i r l beck, dex' seh r "' ut wi rtschaftet, verkRuft . 

Nach dem l eider so frühen Tode vo n E' r äulein l erta vo n Schmieder, 
wUI'de Ei ,J121lsen dem zweiten Sohn von Herrn Dr . l.'lax von Schmi eder 
zugesch:r'ie ben . 
Es wird je tz t i m Verband mit Stein ",c:h l',p'",' L ,t bchatt2t. 
Ne.ch dem Krieg zog Eerr :8wald Grundler , der ,Schwager von He r r n 
Dr . vo n Sci1miede:c i n O/, i nhaus en auf und übe rna .. hm dessen Bewirtschaf­
tung . ZUi~leich steht er auc 'l ;'lerrn Dl'.v . Schmieder als vertrauter 
h i tarbei ter i m j~e t I'ieb :oteinacl1 t a tkräftig zur Se i 'Ge. 

1':ach dem Kr ieg wlJ.!:de i n Ei nl1Cl.usen e i ne Gä r'tnerei erz'ichtet, d i e 
in jün,gster Z,e i t g rössten'Geils f'ü:c BHUHJsclwlzwecke verwende t wi rd . 

Bi nhallsen. ha t aU.ch eine sehr ,~' ute Jagd , vor a llem i m Atti nger 1'/100S. 
;:~ i nkam bekam noch j.D den l e t zte n Kl'ie g s t a zen des zweiten ':rel t ­
k:cie ges du.r'ch die Ameri k&.ner ein j. g e 'L'l'eff ,, :c , d i e zu Schäden fi.Lh.rteno 
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11 2. 
D i e Z u sa m m e n a r bei t vo n s t e in a c h m it de r 

L a n d wir t s c h a f t s w iss e n s c h a f t 
---------------------------------- ------------------------------

S chI ich t h a t i n der Geschicht e v on Steinach das Leben un d Trei-

11 

" 

I 

I, , 

ben der: Ra i ner, Satt.elborgner, Wartner , \rlitte lsbacher , Paul sdorfer , He] ,1 
warter, Kellner, Kramer , Zech und Berchem- Nied ertra ubl ing ge sc hi l dert. " 

Von der 1 a n ci wi r t s c h a f ' t 1 ic h e n Tät i gkeit der einzelnen [I' 
Gutsherrn war nicht al lzuvi el zu berichten, da sich in der Zei t vom , 
6ten bis 20ten J a hrhundert , bis a uf d i e Einführung der :B' ruchtfolge i m 
Zu sammenhang mit der Aufgabe der Br a c he , der Verwendung des R ot .- .1 

k 1 e e s als wi chti g e l"utterpf l anze , te ilwei se Verbesserung der Vieh r 
SChl äge , n icht viel erei gnet h at . ' 

Jedenfalls treten die Verbesselungen i n der Landwirtschaft i m Ve rglei~M I 
0. en gewaltigen Umstel l ur,gen i m Laufe der let z ten 50 J'ahren i n den '

1 Sc hat t en . 
Das Zeitalter der T e c h n i k hat um die Jahrhund e rt wende eine Füll e I 
neuer :5rkennt nisse gebracht, die s ich auch a uf die Landwi rtschaft über- ,I 
trag en haben . ','1' 

Der Gutsherrschaft von S c h m i e de r blie b es vo rbeha l ten gBnz 
ne u e l'le ge a uch i n ::; t e in ach ei nzul e it en und da bei . a uch die Bauern : 
auf di ese We g e zu führen . 

Dr . Gar'l Au gu s t v on Schmiede r war J u I' ist 
Er hatte a ber eine g rosse Liebe zur Natur , zur 1'i'l a nz e , zum Tier 
Aus dieser Liebe her' a us wurde darm das g r 0 S s e Ve r s t ä n 0. n i ~ ' 
für d i e m 0 der n e Lanw ' i r tschaft geboren. I, 

Da auch der neu e Betriebs l e i te l' von Steina ch s t a. r k naturverbLmden I"~ 
wEi. r , s o b a hnt e sich ba l d ein g e gensei ti ge s Ver s t ehe n an , d a s I, 
in der Fo l g e nicht nur für ;:' teina ch, so nd e rn Iur d i e ganze Landwi rt - \'1 
schaft sehr wer tvoll und nüt zlich wenIe n sol lte . I: 
Auf den h ä ufig en g eme i nsamen rtitten, di e durc h die F luren zu den we i den : 
i m Gestüt, zu den H er cl. e n führte n , wurde a lles sc harf beobachtet wa s 
sich unt e:cwegs dem Auge oft so ve r schie u enartig zeigte . ' 

Dabei tra,ten häufi g i<'ragen und P robleme a uf', die a uch de r Betriebsle i _ 
t e r weder zu be a ntworten , noch zu l ösen vermochte , trotzdem er eine 
l ä ngere gute Aus bildll..Yl g auf ve rschiedenen betri eben , in versch i edenen 
(je gen den und ein hochschulst udium hinter sich h a tte . 

Am hätJ,ft gs ten tra ten d i ese li'l'agen a uf dem Gebiete der 1!'utter und Grtlnla~ 
wirt schaft a uf. 

Als ich mich einma l i m Lamnen e ines Vortrages in i'Iünchen darüber be - I 
k1 8.gte , dass man auf all en Hochschulen, den Stu denten gerade a uf dem so 
wichtigem Gebiete der Gri:Lnlandwirt s chaft woh l a m wen i g s t e n mit - I 
g e g eben h a be , fra gte i n der Debat te de r bekannte P rofessor Geheimra t 
""1'. Kiesslimg, de r e in warmer F'r e und de r Grunl e.n d bewegLlng war , ob d er 
He r r Berichters a ttel' nicht doch am :Rnde geradl in d er kurzen :6ei t in I 
der vielle icht einma l auah über Gräser gesproche n word en sei , g eschla- I 
f en habe , In d e:::' Um] eigenen launi ,:;e n Art br 8.chte h.iess l ing s o treff endl 
%Llm Ausdruck , wt e gross die Vel'säu.mni s a uf diesem Gebiete in de I' ganzen 
,. e1 t war . 
Bewuss t eI'V!ähne ia h di esen Vorgan g , um tr'e ffend dokument i e ren zu kön­
n en , . wt e g ra ss das Verd. iens t des 0teinacher .schlossherrn dad urch ge ­
worden :l st , da s s er von ;:; t e i 11. a c h aus , a uc h d i e wiesenscha it lic he r l' 
Krafte zu s ammeln versuchte, um d urch eln g emeinsames Vorc ei',eYJ d"Le Vel'-
säwnnts der J ahrhunci.erte E!.lll s chnell sten nachho l en z u könnßlJ.. I 
d eine 8.us g ewöhnlichen J;' ähi gke i ten , vor o. llem seine l ,iebenswUrdi gke i t , . 
seine b esc beidenhei t ,befähi gt e n ihn zu dieser (; ro s sen Aufge.b e . 



~s ist e:r-:creul ich , d.ass Her:r- .ur . ~; . August v on Schmi eCLe:r: 
Natur· und zu de n Pfl anzen auch auf seinen Sohn Herlf11 j)r . 
der übel't r agen hat, ö. e:c mit grose ;-,] Eifer urld Vers t ändnis 
zenziichtung in Steinach sehr ausgebaut hat . 

di e :Uiebe zur 
Id3.x vo n .) C 11mi eo,­
che Fut terpflan 

I 
Schon bald Ll2ch d eI' Betriebsübernahme von ,:,teinach , wurde die ers te 
Fü.hlmlg mi t .ii ssen s c h aftlern ge nomme n . Ich nenne n ur d i e Na.men li' ott , 
Zorn , Hiltner , Weber u s . w , 

;':an hatte ga r bald her2.us g ef'u..l1denj dess der wi r tschaftli che .61.'folg n u Itl 
im Z usa m m e n s p i e 1 der Kräfte liegt und demge mä ss k a men Jt~n­
ne1· au s all e n wi ssen schaftlich en Discip l inen nach titeinach • 

Die Zusarmnenarbei t f ührte zu Freundscha ften , die bi s ZUl' Gegenwart gu­
ten Bestand behielten . 
Die Auswi rkun g mc,. ch t e s ich bei der Grünlandbewegung be sonders günstig 
b emerkbar·. 

Geh ei.mra t Dr . C . A. von Schmieder h e.tte s ich eine g ro sEe Le bensa uf g abe 
gestellt und er hat s ie e I' f ü 1 1 t , 

Um die J Cl hrhu..l1dert wende tra ten die k gl. bayerisch en für die Le.n dwirt­
schaft errichteten La n de sansta lt en i mmer mehr in -"'r echeinung . 

Dass Stein ac h a uf Grund se i ne r binstellung l ebhafte J!'ühl ung mi t diesen 
Anstalten genommen hat , k a nn nicht wu..YJ.dern . 
.vie Zusamm enarbeit h a t s i ch bis heute erfo l g reich fort gesetzt . 

Im Fo l genden se i kurz darl:i.ber bericht e t ; 
A . Zu.sammenarbei t mit der l~tl . bay . agricul tarbota ai schen Anstalt i-,iün-
c he n . --------- ----------- - - ----- -------------- - --- - ---------- ---
die jetzt den Namen : Lan d esanst a lt für Pf l a nzenbau und Pflanzenschutz 
trägt . 
Sie stand d a mals unt er Leitung d e s wei t über Baye rn hinaus bekcmnten 
I' r-ofessor Dr . H i 1 t n er , 

Uir erbat en i n Steinach erstmalig Eilfe , a l s die Schnecken verh ee rend 
Ro ggenfelder vernichteten . 'I 
Die Anstal t riet zur Bekämpfung mit KaI k , I 
:Lei Cl --'er stand da.mal s fein g emahlener Kal k nicht 'Zur V el'fü.e;un g . Alan mu ss 
te S t ü c k k a lk\kauf'en u nd ihn)2rst i n Gruben zerfall en 1"',3 sen . 
i·,iaschi nen streufähig v/a r er j edoch nicht . 
])ann hat sich hera us g estellt , dass d e r "~a lk vor dem Anba u gegebe n we r -, , 
den mu.ss , damit d i e Schnecken vor Aufgan g des Rog gens schon ve r nichtei l' 
s ind . 
Der Bruder d e s Betriebs l ei ter's , lJiplomlancJ.wirt Ur . :Ernst .i'Ti ggl, der sicl ' 
a u f dem Ge biete der s einerzeit noch ganz im a r g en lieg enden Kalkdüngung : 
speziali s i ert h at t e , n a b..ill s ich der· ;:)ache a n und vex'anl asste das Ka l kwe r) 
Saal bei Kelheim den a uf Hald en li egenden Abf a llka lk zu vermahl en. 
Bal d fOlGten andere '/erke n a ch . 

Die Anst a lt li ess dann e inen rote n ~ettel auf i hre Flug schrift liber 
Schnec ke nbekämpfun g aufkleben , i n dem d a s S t ein a c h e r Verf·ahr en 
g ena u ge sch ilde l·t wurde. 

Das Verfahr·en h a t s i ch so gut beWährt , dels s es bi s z u~' Ge ge nwart unver­
ändert angewende t wir'd . 
~ie Zusammenarbe it er s treckte sich dann sehr a us gedehnt a u f' dem ~ebi ete 
der ci c h ä d 1 i TI g s b e k ä m p fun g ~es Vo g e l schut zes u.s . w 
P rof e sso r ~r. Y.orf' kam häufi g nach s teinach und e1' h a t a uch b,ü Versann 
l ungen hand i n hand mi t dem S t einachel' be triebslei t er zusammengearbei t e ' 
i 9 30 hie lt en .f'r·ofes s or Dr. Korf' J:'rofes80r u r . Lilunk und ih ggl auf der 
Wi nte rt agcm g 0. 5 1' JJLLi· . i n l ,er li n ' g e m e i n s a TI! ein :;-,eferat übel' die 
Eekämp f ung von j) :("8h~wurm und "i esensc h nacke , die beide a uch a uf' dem 
G1ün l an d g r osse dch äden vel.lJ.r·sachten . 

.J.J ie .Ax·t , wi e di ese s heferCl. t a b (~ el:lf11ten v:u rde, hatt f· e:1.11g em ein sehr ,csut 
~' efalleno ' . 
c_ 

L r'ofp~sor . 
" btei .luI1.ß l ei t er <te g . '.c,t i • • ·_1 8.ss8 .u r . Gentnel· hat t e se1ne S L'o ss E!1-
LE.;r..r.tl:. i e:soEO.f dem Ge bi e t e cj € l. u8.1üenkunCie dei' ,j Ul1c:en ;.:.i aat z ucht vvi:r,t schaf t 



11 4 . 
S teina c h Ül r e ichem 1\;a10 8 e zur Verfüe;un g ,e'est p J l t 
Ei ne d.e r s chwieri g s t en AufCaben be i d e r Gras~~mel;veTm9h :r-1..ul C \./ 8. 1' die 
-"'x'ha l1;ung h 0 her 1\. e i m f ü h i g Je e i t , ehe dur ch di e iiit te run r 
d urch Lageru,"'l g lJ. . s . w sch\ler .:;efähr·qet werde n konn te . 
Se i n bekannt g rosses 'li s sen zeig te den l!'utterp fl a nzenzücht eX'n a uch 
hie l ' Cl.en '.'Ie g zur Übe~" winclung g ro s ser 3chwi eri ~keiten . 
iJa schI echt kei mfähi g e Putte rpflanzensämere i e n nicht , wi e cretre ide , 
gnde!'we i ti g verwertet werden körm en , wusste iJr . Gentner , wie wichtig _ I 
di e Zusammenarbeit seiner .Il.nstalt lmit elen Züc ht e r n wa r , um ScbEWen schliTI : 
stel' ;'rt zu vermei den . " 

Die s ehr au.sgedehnt e Zusammenarbeit zwischen ;:.eg . J.\ a t 1. Kl as se \i e i geri ' 
mi t Steinach e r s t reckte s i ch vor ", llem a u f da s Gl·,b i et d e r D ü n g un €.I 
und Bo cl enbearbei tung . i :> l'a d Gastein 'j 
:Sin Gele gentliches Zus a mmentre f f en mit Dr . von Schmieder , lü ggl und '#ei- ' 
g ert f ü h r te ' auf gemeinsam unternoTIune t:en 81'8.zJ e;. t t;n gen Z:.1 oft sehr i n - '; 
teres s a nte n Ge s prächen übe~' brennende r rob l e me s owohl ,,: tl:!:' dem 0ebiete 
de s Ackerba ues , lNie der GrUnlc:.ndwirt s chB, ft c 

, ruch di e Vors t ände d e r Anst t: lt "ii ni s teri all'at Christma nn und Strobl 
n a hmen lebha fte Fühlung mit utein ach 

~as G I' Ü n 1 a n d wurde a n d er A; ,stalt v i el e J a hre von d em beka nnten 
~,e e; . Hat 1liedl betreut , 0.e 1' a n der Griin l a ndbewe gung le bha ften Ant eil 
n e.hmo 

In jüngster Zei t hat 2 e g . h a t Dr . ;:) c h w e i g haI' t da s l: e f erat übe l 
da s G1"ünl a nd übernommen . Er h a t l ängere Zei t a m J n stitut i n Steina ch g e­
a r beitet und mit de1' Gutsv e1v;al t ung und mir peY'sönlich besoncle1's eng 
zu sammengearbeite t o 

Seine :B'arbaufna hmen von den G-rünl andpfla nzen verdienen b esonders her­
vorg ehoben zu werden . 
Steinech h a tt e eine der ersten Fut t er- S i l os • 
Dass auc h auf dem ,Gebi e t der besseren Fl'.tterwerbune; , beson de r s de r 
Ko n servi erung des Futters Jm Si lo mi t der Anstalt eng zusa mmengearbeite i 
wu rde , i st s elbs tverstän d li ch: 
In di es em ;ousammenhang t ritt auch der Harne des ""e g . -"at Po e lt bes onders 
herv o r . 
B. 
Baye rn i st r e i ch an IV! 0 0 ren , im VolksmundM 0 0 s e genannt . 
Z . B. das g r osse Dac h a uer IJOOS, das llonaumoos u . s . w. 
Auc h St einach hat eine ß; 0 0 S f 1 ä c h e aufz uwe i sen . 

liiit Rücksicht auf die grosse Be d eutung del" ,;1001'e wurde schon im J a hre 
i 900 d i e k gl. b ay . lvi 0 0 I' k u 1 t u l' ans tal t i n Jii.i.nche n er-
r i chtet .-----------------------------------------------------------

...i.uf Junaten d e s beka nnten Moormannes Ökonomiera t Pater Pa ul u s Sa uter 
St . Ot t ilien wandt en viiI' uns B.n d en be k annten botani ker der Ans t a lt 
j( ro fesso:c Dr . h e rrmann 12 a u.l, cl,er Steinach wertv ollste Ratschl äge zur 
Oberwi ndung v orlie gender g r0 8ser Schwieri gkeiten gab . 

Professor ~r . Haul vers t and sich auch sehr gut mit P r ofessor Dr . Weber 
Bremen , d ei' anl äss l ich seiner fä t i gke i t auf den St e ina cher W eid e n 
s ich auch sehr l ebha f t für da s Steina cher l"OOS interessiert e . 
Kaulll jema nd der das Stein i'c her !:loos heute durchw anaert, wi rd s i ch e i nen 
Begri f f ma c h en k önn en , Wi. 8 e s fr ühel' in die sem Gebi e t a usge s ehen h a t . 

Später führten d ie Arbeiten ilJl "'a hmen d er Kommissi.on zux' Fördel'lmg üer 
Ci rünlandwirtscha f t i m baye ri s chen 11'a ld, s owohl Dr. · von Sc hrniede r wi e 
~[i [:; gl häu f i g mi t d en ::i sc hbearbeite J.n de i: . :oork u l tura n s t a lt zusa:mnen . 
cO vor al lem auch mit ei ern be lw.fln t enDL:i:ektoytIJbl.!JB,umann un d ni e ht zule t z t 
lIlJt u em I,e lt e l' a e r ' .,10 01"lmltiJ.nÜen s t s t el l e Pla ttli ,\ ~; D:c. l'L,xp oi nt n::n , 
d e1' "l uc h uJ t dem Leiter' Je s ~ te it1 : che r' Gl'Ünl "'l1di !'.st j.tut e s -" r 'ofe i3bOl' "-r' . 
!{öl1i C:': en .g z us::..wmenarl)e i t e t ~ bis er i n aen .i. ~ Llhest'_~l,!l d ~e t reten i st 0 

~von d en u i rekt o r e n .("r o.f ~\lu.;y eJ." und .l ~ad e r \'v Ll l'de die LJ USEt lH1Jle na ::c be it e i f :t'i g 
Eeför'üej·t , di e i3te i n C' c h mi t lle:c' Ans t cü t a n c::eb e,hnt h a t t e . 
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Die Zusammen2_1' bei t mi t der I,andessaatzuc htanstalt \'Iei l,enst ep han . 

t:chon zu I'eginl'. d es 20 . J ah rhunder ts g rü.ndete Gehe i mr a t Prof' . Dl' , Ki es ­
eli nt; zur l!'ijü(e rung o.e r Ac ke ~'wi rts chaft i ::1. Eaye :cn e i ne .4.nzahl Acker­
bauver-eine , d i e er d a nn \'mter- sei;'1em Px-äs i d i urn zwn Landesv erband 
bayer . .Ackel'bauverei ne zus 8.I!lllienschloss . Ihm zur Seit e s t und en: der 
spä t e re l'l'of'es sor Dr . Kreutz und ' ÖkonOinie l -a t Schwai ger , l'::oosburg . 

Dass Steinac h an dem -derke von Geheimrat Ki e s s ling mi t gearbei tet hat , 
mag daraus ersehen werden , dass Ni ggl mit der Medaille des Land es ­
ve:r"ba ncJ.es d.er Ackel-bauve l' e i ne 11 für Verd.i enste um den Ackerbau 11 

a us g ezeichnet wurde . 
Di ese Zus anunenar bei t h a t sich nicht nur auf' den Aufba u. de r Ackerwirt ­
schaft i n Steinach sehl' t ünst i g a us gewirkt, s ie tra t auch i m La ufe 
späte :cer Jahre se hl' nutzbringend h ervor , d enn : 
1 . TI'at Geh ei1Tll'at Dr . Y.ies s li n "- als e i n e l- d er el-st en p r ominenten 

Vert r e ter d er bayer. Landw i rtschaf't - -:h s senschaft de r- Gr Li.nlan d­
bewe gur'g bei und f'öx-del-te sie massgeblich. 

2 . Iüess lil1g hat die Kgl. Baye r . Landessaatzuc",tanstalt \ie i henstephan 
i ns Leben t erufen u nd fleren Oberleitun_g überno mmen . Di e Leitung 
d eI' ;lnBt a l t hatte Prof . ])1' . 8charnagel. 

Vo n Seit en d er Anstalt wuro.e der 2n tsc Jlluss des Hernl Dl' . 8 . 1L v . 
Schmi eder , i n ::l teinac h ei ne )i' utterpflanzeolz uc ht zu gründen , le bhaf t 
be g rüsst . Feide verspl'achen d e m jung en Saatzuc h t betri eb d ie volle 
Unters tützun8 der An st a lt zuteil we~-den zu l e.s s er: . 
Inzwischen wa r 8_ uc h in 'ffe i hens t ephan unter Lei tLU1{~ von .0 1' . Racull a n 
der !mstalt ei ne Abteil culg 1"0.1' Eutt e ryfle_nz enzüchtmc0 e i ngeric h tet 
IVo r den , di e dan n mit den Sas_tzuc!:Jtbetri eben Steir,a c h lJJ1cl Ta b el' tz ­
hausen vi el zl_lsal'unengearbei tet hat . 

Eachciem Dr . Laum ei ne P ro f e ssor libe ~-nomD1en hatt e , t rat an seine Stelle 
Ilegiel-une;s r a t D1' . KO ~lI-ad ,\"ell e r . Die ZusammenaJ:beit rrüt ibm bekam 
schon d adurch ei ne besonder-e Note , dass We ller mi t In' . C . A. v . tichmieder 
und Ni gg l i n der Vo rst ands c h8_1"t sowohl des }-ayer. Grünl andverei n es 
wi e des Dput s che n Grü"land bunde s sich zu g e meinsa_me:c Al-bei t zusamm~n­
fanden . EI' hat sich vor all em a uc h sehr UJll d ie Geschäftsührung beider 
Or- gal'l isati onen i n llitinchen c;ekÜJnmert . 

Als d.ie li' r age akut wurde , ob s ie ll a uc h die PlÜmzenbaui n sti tute g e ­
schäf't b .ch an (le I' Fut t e x-pflanzenzuc ht bet eiligen so l lten , vertr- a t 
He l le r , sehr un t e rstützt dUl'ch Floof . Dr. L:;ade , d ie _"(lS:i:cht, - dass die 
Haupt auf gabe a. er I nsti t u t e di e wi_ ss "_ ns c.battli che :Betre L1.Ul-,g: 0. er Z'lch­
tun.e; von :t'utt 8 r pf l :"_nzen sei . :';1' scnJ.ug dann VO l' , das s wertvolle, an 
der. Anstal ten herausgebrachte :o t ärmne dell P riv8_tz üchtern zur we it eren 
r e a.rbe i tung ü.be r [ -ebe l1 werCl en so ll en . 

Fachde rn l'r of . .01" . Sch3J: n a3;el i n Pens i on gegangell \".'R.:..- , übernah.!.li an 
se i ner ;:, tell e _0i- . ' -lel1eJ: die I,e i t Ul W de r Anstal t , wi.'hrend ])~- . Sachs 
die j1.bt~ilv.r! _,,, F'Ui:terpfl anzer! übernah m. Da Dr . ~ac hs schOll v iele J ah r e 
!il i t S -cei nf..>J1"' in E\jJl 1ung c Bst e,nden und am Inst i tut i n dte i nach ge ­
arbe i tet ha t, V1a r e i ne v/ei tere t~ ute V C' rständ i (:: tJJ'! f~ ge ~~eben . 

11 
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Di e um d i e Jah rhundertwende i mmer g rö s s er werdenden Tierschäden zwan ­
~\ en auch die Gutsverwal tun g Steinac h zu energischen, Eekämp fuugsmass­
nahmen ge g en die T i e r s e u e he n : 'l'uberlwl ose- Bazillus bang- 1'13.­
nari ti um- t.;aul und KJ a uense uche - seuc henhaftes Verfoh len-r Rotlauf bei 
den Schv! ein en u . s . w. 
Gar bald wur de mi t der neu i n Schleisshei m gebild e ten Anst a lt zur Tier­
seuchenbekä mpfung e i n e eng e Zusammenarbeit 9.n gebä hnt . 
Di ese wurde um so reger , a l s deren Leiter, P rofessor Dr . :8 rnst und seir 
','i t arbei ter Dr . Drescher sehr i nteressiert e Preunde der Grünland bewe gun( 
wurden . 
Beide n ahmen den S t andpunkt ein , da ss ein noch so energ isch g efüh rter 

Kampf der Anstal t g e gen die 'l' ierseuchen 'Nel~i g; .2 r f olg ba ben wü rde , wem , 
n i cht auf den Höfen eine ne ue , b e s s e r e F u t t er g run d 1 a -
g e g eschaffen wird . S c hlec~t und fa l sch ernährte iiere kann man weder 
schützen , noch he ilen • 
. [Jer Steina c he r' hof ti erarzt Dr. Ki essewetter' wlJ,rde dann i n Sc hleisshe im 
spezial i n der Seuc hen bekämpfung ausgebildet . 

.!JS wurde de r Standpunkt vert reten , d" ss es rich 'Gi g er se i, den .!.ierarzt 
Ge l d für die r ech tzeit i g e Abwehr , a l s für d i e Ee i llmg z u bezahJen . 

vfe rtvolles in >:itei nach dann ZUS(i.mInen @;et ragenes stati.stisches Late ~ i al 
erba .. t s~ich -"rofessor' Vr . Brus t , der i n den enge:::'en L x'eis der i3teinache J 
:Freunde einge treten wa r, für d i e Veterinärhochschule '"Unchen , an der e l 
le hr te. 

Zusalllmen a I'be it mi t der :Candesanst a~ t für fierzucht i n Gr·ub . ---------- - ---------- - ------- - --------------- -- -------- -----
Die ZlJ.s8.;;1menarbeit mi t dieser Ans t alt be sc h ränk t e sich in frü he rer Zeit 
bauptse.chlich a uf die Ausbi l dw1g von Sta. llpersona l , da das schwarzbunte 
i'! iecJ.erun gsvi eh i n G-rub nicht bearbe i tet wu rcJ.e . 

Di e Zus9.mmen a rbeit mit Grub [ esta l tete s i c h abe r sehr lebhaft , a ls lr ro ­
fe ssol" Dr. Dr. Zorn n a c h AlJ.f o:a re seiner beiden Inst i tllte i n Er'es l a u und 
Kr'aft bo rn durch den Verlus t Sc ble s i ens,d i e Leitung von Grub übernommen 
hat te . 
Die Bi. lcJ.ung eines ei2'enen GrÜnl ano.re:fel'8.tes i n Gru b macht e die Zu s ammen 
arbeit auch mit dem S t e i n ac h e I" Jnst i tut selbstverstän dli ch . 

Zusa.'Qmena,rbe i t mi t de~r: s t 2.a tlich a ner-k p,nnten l·.:ommission für Vo ge l schutz --------- ---- - --------- --- ----- - ---------------- - -------- - --- - -------- -
-'he Vo ~;elscl1Lltzbewe gung f and in 19.yern besonders f'rühzei ti g viele i!' l' eur 
de, zu den en aLlc h der Gut s h err' von dtein'.-l cb W1Q SE.·'Ln e r,'li t arbei ter zählte] 
Und d.a eier :Gei ter der · 'ommi ßs ion J< 'or-stme i ste r .ur . h . c . ]>-a1' l Hae n el mit 
Gteina ch sehr intensiv zusammen c:e'j.rl)8:i. i;;''t hatte 1'1! {; zu dem btein &cher 
3'relJndeskrei s g ehöTte , so arbeitete Steinach auc h mi t deI' l\.ommission 
v i el ZlJ.S8.mmen . 
di e erricht e te i n 8tei cach ei.ne .Lehr und Ve rsuchst a tion , die d2.rm Sl'läff 
such für d i e un t e l ' Baenels .weit ung s t ehend e v 0 g el war t e C," r miscl 
Vs rs iJ.che durchführt e. 

Bm " L e h I' g 9. n g e i n Ut e ina ch wlu·den sehr geHle vo n J n teressenten 
2 US den v e rsch i e d. ensten Y':reisen, vo r a Jl em auch VOll L e h r ern, be ­
sucht. 
J ir selbst bat.en uns bei denselben E r f 8. h r U 11 f~ e n ,.;esammelt, d iE 
uns sp~ter bei den G r ü n I a n dIe h r g ä n g en besonders wert ­
v oll wurden. "ir übten un s d a bei i n o.e r 0 r g a n isa t i 0 11 solcheJ 
Ve r anstal tung e n . rJ aenel wa r ei n Lei s tei' der vrgdnise:tionskunst. 

"ie überlegt he i der Organis Cl tion de s Voge lschutzes vo ~geg8.ngel1 werden 
mu s ste , sollten wi r i n Steinach selb s t eI'fahren, a ls wir d S I'a n ging en 
den Vo!~elschutz i n de n bäuerlichen l; etriej~en , vor a lJem i n den :5a uerl1 -
gärten eiDZUI'icht sn. h ie :c ' hätt e Ul1S ein " l einer gemac hter -"e111er, den 
z U.ln Gl ück de r /Obs tba u.lTIw8.l't noch rc'c ll tzei ti g er kannt h8.tt15E!iNa"hgi e -"rucht 
un s erer Arbe J. t ge bracht. 
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Z usa m m e n a r be i t 

mi t einzelnen , hervorragenden Ifissenschaftlern, d i e soweit s ie no ch 
l eben , i mmer noch in }I'ü h l lmg mit Steinach Gut u . GrÜnlandinsti t ut stehen 

Pro fe.f,lsol' 1)1'. phil . earl Albert i'l e b e l' 

P r o i'esE' o r :01' . '!fe bel' wa2' nach ein~r ersten Tät i gkeit i n Stras s bu1'g 
dann i n 'Nül'zburg , Pel' l ebe:cg , P1'enz l a u , Hohenwestedt (Eolstein) als 
Eotaniker' an d i e hioorve rsuchsstati on B rem e n berufen wo rden . 

Ni ggl hatte 1 90 4 von Herrn Dr . v . Schmi eder den iluftr'ag bekommen , i n 
i'i iedersteinach teil s a us Öd - UD_d Wa I d l and , t eils aus nassen \hesen 
und feuch t en , hlL'llUSa~'men Fe l c,-e:cn ers t k l a ssig e -.lei den zu mac hen , die 
der Vol l b l utherd e d i enen sollten . 

Nach erteilter Genehmi g un g e i nen -'Ive idefachmann hinzuziehen zu dürfen, 
wUl'de mir' von lünisteria lrat Prof essor Dr . AhI' \Ieihens tephan erklärt , 
dass er e i nen F8,chmann auf diesem Gebiet i n ray e r 'n n icht ke nn e , mir 
aber Professor Dr . Weber , J3reme:l empfehlen vfÜ rd e . BI' sei nicht nur 
Botaniker, sonde]:n zuglei c h a uch ileidesp ezialist . 

Professol' Dr . Paul wa :r- damals n och n icht an der "'00 rkul turanstal t 
i n j,Wllchen t äti g . 
Webe:r- kam bal d darauf nach öteinach Wld i n der folgenden ~eit s eh r 
oft , denn man beschränkte sich bal d nicht nur auf die Verbesserung 
der We iden, sondern a uch der Ni esen . 

Als Voraussetzung wurden zuerst Entwässe rWlgsanlagen geschaffen , die 
von dem sehr tüchti g en Wiesenbaunleistel' Hessdörfer aus Deggendorf 
projekt iert wUrden . 
UbViohl llfiggl sc h on bei g rösseren ,,celioy-at i onsarbe i ten mitg ewirkt 
hatte , so D~ss t e er doch e rst v on deber dar ctber belehrt werden , das s 
man Gl-ünland nur dann e r f olg:ce ich bewi rtsc hai'ten und verbessern 
könne , wenn man die wi chti gsten Pfl anzen Wld Pfla nzengesellschaften 
kennt. An d i esel' Kenntni s fehlt e es damals selbst den tücht i g sten 
prakt isch en Landwirten . 
:bs gab deher v i e l zu le r nen , ehe man d,al' an denken konnte aa s Grli.n l and 
i'ür d ie Dauer "_lJ,f einen ancleren Bodee:! z u stel l en . 
Um Umfang =<'1 3 edeutung der Artet t richti g er-kennen zu können , d ie 
vo n f>:cofessor Webel' Wld sei n en. :::'chülel'n g eleistet will' de, soll ein 
kur'zer hückblick i n die Vert:an r enheit ne r- :r'utter- Ul1l't Gl'ünlandwirt ­
schaft ge t an weI~en, wi e sie vo n Frofes s or D1' . Ba u r , Hohenhe i m 
i n seinem Buc h : " Das G-ri:i_nl anCl i n Lehre und i<'orschung " s o t r eff'licll 
g esc n ildert wi r d: 
Hi eraus ein k urzer' Auszu"-: 

c> 

l.AbscJmitt: Die Bausväte:C 17 . und HL Jahr-hundert . 
In d ies em kapitel wel-'den A1V'-3_ben li,b'"l ' die :h'axis der Griinlandwirt­
scnai't gemacht , wie sie s i ch i m LalJ_fe der J' 2_hJ:'f1."i ': e:, te 8,u f G-rWld 
de r Empire herausgestellt ha Den . i ' i' l eg e , BearbeitWlgs - und Düngtmgs ­
massnahmen wa ren nur BlJ,f ei nen Ganz k leinen l(r e is von bäuer-lichen 
]:;etrie ben ·oesc hränkt . 
2. Abs c l:l!'l i tt: Di e 'Ja 'lleI'8.1 i sten w'ld ~~xpeI'i{J1entalöKonomen 2.}lälfte des 
18 . J (O',h r-h und 8i' t s • 
_:'a 11r stellt fes t, das s (liese nicht viel h eL'.es bringen . Jedoch beginnt 
in diesem Zeit a bschnitt n ie F 0 :r- s c h u n g , die s i ch a uf d en 
Aus bau deI' ?o tanik d 8S l'i. und 18 . Jah r-hlJ11de~'ts stüt !?,t. 
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') . A bschn i tt von Thear bis Li ebi g 1 800 - 1850 . \ 
In diesem Abschn i tt werden VOl.' allem die CTrwleHagen fÜl ' d ie Kult ur­
tec h n i k Ge leg t . Die hel'vorre,g ende b I'l'Ul1genschaft ist - vlie Baur 
s c h rei bt - The al's LUnfassendes Lehrgebäude , das von ;:,ci'lwe:cz trefflich 
aus g ebaut wurde . 

4 . AbscJ:;.J1itt von :Li ebi g bis Schröter Stebler 1850 - 1870 . 
Übel ' diesen Abschni,tt wird berich t et , dass d i e Niesenkultur noch in 
derl rohes t en Anfängen gan z i m empirischen Schlend erian lieg t . Eine 
zweifellos immer mehr umsich g r e ifende Erkenntnis von dem schlechten 
Zustand de r ~'utter- und GrLi.n l andw i l'tschaft blei bt auf wenige Kre ise 
beschränkt . 

5 . Abschnitt von Stebler-Schröter-~einzierl W eb e I' 1870 - 191 4 . 

','iesent lich e Fortsch:r'i tte sind zu verzeich nen . Die l~aJUen der genannten 
''"!issenscha:t'tler haben einen g uten Kl ang bis zur Gee;emvart behalten . 
"{ e b er bemüht sich die g emachten 'Nertvollsten Er kenntnisse der 
Prc\xis zu übermitteln , aber - vlie so h ä ufig i m Leben - er findet 
nur wenig Verstä ndni s , genauso wi e di e andel' en einsicllti gen hIinner. 
Be müht haben s ich d amals eine 1:e i he t lJ.cht i ger' ,';änner wie :2raungart , 
Strec ker , Scbrei ber' , S tab , iIo ly . Si nc lctir i n i,ng land u . a . , die wert ­
voll e l ücher und Scllr'iften lJ i nte:r'lass e n haben . Aber' auch sie ver'­
mochten ebensowenig wie ',:/eber durchzw5.1'ingen . 

:E:itt er k lag te mi r am Abend des 1 9 . Uktober 1 919 Prof' essor Dr . \7eber-­
nac h g et aner Arbe i t aut den Wei den -- sein :Leid übe:<' die i 'ast völli g e 
Int ere sselosi gke it n ic h t nur der Masse d.e r Ba uer'n und grösseren 
1:es i tzer, sondern auch zahll' e ic he r ','-!iss enscha:t'tlel", am Ausbau der 
:;" utter'- und G:rün l andwirtsci:aft . Das l', au;.>tinteresse wal' auf den Acker­
bau gerichtet . 
Das \iOl"t G r Ü E 1 a n d wurde i n dieser Nacllt g e präg t . 
Als dann der i'iore;en g raute, Wi'J.I' (si ehe d ie Geschicht e der deutsch en 
GrUnl andl,ewegung ) del" ~ntschlus o gefasst, von S t ein a c h aus 
ein<? ]3 e IV e g un g i ns :L8ben zu x'uten, durch die 1'1'axis Lmd 
'Jissen sc h ai't zu /:: e m e j , .'1 sam e I' -'b'bet t b e i d e r Verbess erung 
des g esamten Grünümd e s auf,;e rufen und '!!c: c hgerütte l t werden sollte. 

DeI' 6 .Absclmit t wird mi t dem Jahr 191':3 d eswe g en eingeleitet , wei l 
her r Dl' . v . Schmied<?r , 601'n und IH [p, l sicn wiederholt Gedanken darüber 
ISemacht haben , ,11e zunG,c h st auf dem Gut ;;; teina c h , dann bei dem' 
Steina c l1 el' Baue l 'n und i n Bay e rn allgelllein die Futtel"- und GrÜl11and ­
vlil'tsch aft wesentl ich v erbess e rt werden kön n te . 

Professor Dr . ';Ieber 11a 't bis il: se i n h ohes Alter der Greinlandbewe g ung 
wertvolle Di e lIste ge l eistet . ~r dur f t e noch erleben, dass der von 
ülm und seinen :::teinaC!le r t'reunden entwickelte g l'osse Gedanke s ich 
i mmer mehr' dUl"chse'tzen illld lJ_b " I ' dte deutsche n Urenzen h i n a us Ver­
breitUl'liS finden ko ymte. Der d e utsche Glv.n l ancibu..Yld hatte i hn ob seiner 
her'vol''X'8. :;ellden Ver'dienste zum .t:tu'el1lui't g lied ernannt . 

Professo r Dr . • i e ber st~rb am l o . Septemb e r 1931 . 

I 
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Zusammena:cbei t mit Professor pr ~ DJ:'~l~ . W-i I he l lll Zolrn . 

Im Jahre 1913 karn P rofessor Dr . Pott j_n Ee glei tung seines Assistenten 
Dr . Zorn und seinen St udenten nac h Steinach, um vor allem die neuen 
Ue iden zu besichtig en . 
F ach de r Fi.5.ill'ung dur-ch den ~uts?etrieb fa~d i m Schloss St;,inach ~ine I 
:Bespre c hung llU t Hel'rn Dr . v . i:5chm:leder , Pr'oressOl' Pott, DY' . Zorn unQ 
Ni ggl statt, bei de r d ie Frag e erör'tert vmrde , wie und mit welcher I 
Viehr'as se die neuen Weiden neben den Pferden noch ausgenützt werden I 
könnten . Man kam übere in, dass h ochleistungsfähi g es, an Weide g e ­
wö11ntes Vi eh in gröss e rer' Zahl am ehesten auf den riiä r kten für schwarz- I 
bun t es Niederrungsvi eh zu bekommen sei . ! 

P1:'of'essor D:c . Pott UJld Dr . Zo r n versprachen bald wi eder nach Steina ch 
zu kommen , V_li dann alle l\ inzelheiten n2,her zu besprechen . 
Weni~ e Ta De hachher e rei l te Professor Dr . Pott der Tod i n seinen 
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g eliebten Bel'gen . Zorn jedoch hielt Wort ! Er kam oft nach bteinach , 
und wUI'de nicht nur ein guter :Berater, sondern auch ein treuer E'r eund . ' 
Ei ne Freundschaft , d ie sich auf d ie l!'amilie ausgedehnt lL'ld bewährt I 
hat . 
Steinach wurde oft an[e g riffen, weil es sich nicht der Flec kvieh ­
zucht zU5ewandt hatte . Es wurde dabei aber übersehen , dass nicht die 
Rasse, sondern die Leistung ausschlaggebend war , wenn man feststellen 
wollte, wie s ic h im Rahmen des Gesamtbetriebes auch die Yl eid e n 
zur höcilsten Ausnützvng brin gen lie ssen . 

I m Jahre 1913 hatte Niggl einen von Geheimrat Professo r Dr . Fa l ke 
Ulld Domänenpächter Schneider ei nge le i teten Vi eid eIe h r g a n g 
in Hachenburg, 'Ilesterwald besucht . Er stand unter dem hiotto :zurück 
zur Nat ur , zur natürlic hen HaI tmlg lL'ld Ernährung der 'r iere. 

Dieser Be such fül1I' te 1914 zur Anre s ung eine grössere Studienfahrt 
durch d ie Weidebetriebe 1Ii ttel- lL'ld Norddeutschlands zu machen . 
Sie wurde von Zorn sehr sorgfälti g vorberei tet . EI' sel 'bst nahm zu­
sammen mit Dr . von Schmiede!' , Domänenp2_chter Heinr ic h Ackermann , 
];lako f en und Ihggl an der Fahrt teil . 

Das Ergebnis der Stwhenfahrt war der Beschluss, i n S t ein ach 
g emeinsam mit Z 0 r' n einen I'le i debet l 'ieb aufzuzieh en, der nicht 
nur dem Gute selbst grossen Nut zen bringen , sonden, au_c h auf die 
bäuerliche Bevölkerung Bayerns Sich befl'uc h tend auswirken sollteo 
Vo rboten der Gl'Ül11andbewegung ! ' 
Durch den Ausbruch des ersten \-!e ltl;:ri eges, der sowohl Dr . v. SchmiedeI' 
wie Zorn vnd Ackermann, der sich sehr tür den Gedanken interessiert 
he.tte, zu den Fahnen I'ief , "Nurde das Vorhaben verzögert. 
Sin eigenartiger Zufall wollte es, dass sowohl Zorn , a ls auch Higgl 
1 91 7 zur Dienstleistm~w aD militärisch e n ':iirtschaftsstellen i n 
Land31,h ut und btraubing"verpflichtet wurden. Zorn a ls Lei tel', Ni ggl 
als fuite rbeit el' . Be ide hatten ausreichend Gelegenheit a uf zahlreichen 
fl öfen den völligen Zusammen bl'uc h der Ji'ut ter- m'ld G:rvnlandwi rt schaft 
v.l1,d als l"ol?;e den Zctsanullenbruc h der JI1'nährun gswirtschaft beoba c ht en 
zu können . !::e:i, Zus anunenki,tnf't en wurde wi ederhol t darüber ge s proc h.An, 
dass es notwendi g sei n wÜI'de miCh dem Krieg e f(üu'ende 1'ersönlich­
kei ten aus Praxis und .,jissen~:.;h 8,ft zu gemeinsamer Arbei t auf dem 
Gebiete der :iYutte :rTGl,'[inl a l'd wirt s c hai't und 'i'ierzuc h t zl.lsammenzuführen..­
DeI' 2.v_sammenb:cu_c h nach d3 m verlorenen L :d eg r(ickte di esen ? l an in 
d i e :E'erne vnd doch st8Yld d ie Verwi r k lichlmg Häher, 81s wir da,chten o 
D:i, e :i:' LcL'chtba re Not dez' };ev Öl k erung u,nd der L2.l1dwirtschaft selbst 
lless en aI" 1 9 .Ukt.1919 iD ::l teina c h den s potcmen Bntscn luss rei:ten, 
eine Gr'i.tn land bew8 C; ul1 t:r ein !6 1.11ei ten . 
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Nachdem Zor'n von den i n i:3 teinach g efa ssten Beschl 'dssen unterrichtet 
word en war , erk l ä rte er s i ':h so :?or'r, ":'J.)" J:i t :J.:cce:i1t bereit . J;;r wollte 
vor a llem i m Osten für den ::;rossen G-edanken werben . 
Di e Z; usalllmenarbe i t Zorrß mi t Ste i nac h wurde dadurcb, noc1: enge r g e ­
s t a ltet . :81' arbeitete j, Yl den neugeg rii.rllleten Orsanisationen , wie 
Eayer . GriLYl l a ndve rei n , De llt s c h er Grünl and a und , Schle si scher Grünl and­
ve:cein , mit uns zusammen . 
Am 3 . }' e br uar 1923, i n der Zeit der Ru..l-Jrt:Jesetzune; , bekamen Zorn und 
IH ggl den eh r envollen Auft rag i m Heichs l a ndwi:t.'tsc haftsministerium 
lmt er Vorsitz VO !1 l'i.eichslandwirtscha f t smini ster Dr . 1uther 60 f ü.hren­
den i'1änne:cn a us allen 'reilen Deut s c h l ands , a us Hissenschaft und Praxi s 
d ie Ziele de r deutschen Grünlandbewe gung Zll erl äutern . 
De r mn die dellts c h e G- r li,n l a nd be we gung so h oc hverdiente, unverg esslich e 
i',;ini steri2,l:r'at Dr . li..ori tz von 1'.:';;'11. hatte die Anre [; ung zu d ieser Sitzung I 
g e s ebe n , i n der g leichze iti g z um AusdnlCk g ebra cilt werden sollte, 
dass das P.Elf. d i e Ausde bromg der Deut schen C.'I'ünla ndbewe g ung a u f a lle 
de utschen Gaue ve:c breitet wissen wollte . 

Da s g rosse Verdienst VO:1 Zorn besteh t vor allem a uch da r'i n , dass er 
den Ge danken der Verbesserung der Futter- u..11d Grii,nlanclwiI't s c haft Ü1 
weiten Kreisen der deuts chen Ti erzii.c h ter verbre itet h at . 

Zorn lcam 1 94,5 als Flüchtling i m 'rr'eck n a c h 7';ayel'n zv,rLi,ck . ~lach Über­
n a hme deI' Landestie rzuchtanstalt i n Grub bei 1Iünc hen bot sich erne ut 
die Ge legenheit zu enger ZusaT!lffienal' beit . 

l!'reunde d er Grii.n l and'bewegung reg ten a n, den GrLi,n l a nd blwd ähnlich wie 
di e DLG . n eu zu errj,ch te n . 
Aus wohl erwo genen Gründen lehnten die bei den noch überlebenden Gründel' 
Zorn und Ni ggl ab) s ie ellipfahlen aber die 'l' rad i tion deH deutschen 
Griin l an dbundes au:f die neue Deutsc h e Landwirtschaftsgesellschaft zu 
üb ertrag en . 
Es kam dann zur Bildun g der Fut t e r' - u..nd Grünlandabte ilung der DLG . , 
deren Vorsi tzen der Prof . Dr . Zorn wLude . Die Ge SC häfts führung über- ;1 
nahm Dl' . ],:ünzberg, der i n der Gr'iinla ndbewe g u..ng sc h on mi t gearbei tet 
hat. Ni gg l wurde ZlU!1 Eh:cemrorsi tzenden der Abteilung g e wähl t, so dass 
d ie bei den Freu.t1de zw' gemeinsa men Arbeit a uch i n der DLG. wieder 
verein t waren . 

Di e Zv,s ammenarbei t mit Pr'ofessor Dr . :!?rj,edx'icn 1:o as . 

Dieser l ebensJrisc he , Jränkische :!cauernsohn nut als P:c'o:t'essor Jür 
~:o taLlik .als einer d e.l. ersten i E :~·8.J"ern Zl1 r G· ]::ti.n l 1:ln(rtJe\;~eslU1 . .s· g ef'ill1den <> 

lJJ.'o:i..'esso:c T)L . r~Ö !'li .. :: , ;,j·Gei . H:i>i.~ sC ~Jl. e:Lbt zu Seinelll 'io . GebuJ:'ts t ag : 
!I Dem ='~e i z se i ne:c e i ndl'u.cksvollen d.ynaI!lisCl1Edl Vu i.'tr2~gsv" eise kann st e h 
nj,eman d en'G:.liellen, de.' ;;; 1 s 0tudent, l,andwi c,tschaftsberater oder 
Landwirt sein<": pf l anzenöko lo ;:, isci:len De ßlOns tr'a t ionen am Acke rra in, 
auf' der .i i ese vnd se:i n e VOI'trä~: e über systeIo12,t i sc h e. l'hy si o logie und 
zur -'di l -klll1g s1eru: e ei nbe i mi sc:n e r ?t l a!'1zer'.. hÖl't . 1I 

JOoas hat se i n e botan i sche 1ehre ha,lptsäcb liC!i i n den Die!'lst d e r 
Gr ü.n l a,ndwir'ts chEI,f t 8es'Ge ll t . 
Kön i t schl'eibt weit e r: " ~'oas bet r a chtet die P f l anze m.it i hren Wi r-k­
sT,oifen in dem gro ssen ,/ j, r-klFlgskre i s l auf ('es 1ebens . b l' stellt (ne 
,b'l'age: .las bedetitet vnd lei stet die i"flanze als lebendes liesen i m 
Ge s amt be r ei ch des Orc.'a!'lischen." 
Sein vi e ldi skutierte i Aufsatz: "Die ,liese der Glückse li ~keit" hat 
seinen Grli,n l andfreunden vie l B' r eude bere i tet. :6r d e ute 't dari n an, 
dass es an i,te I' Ze it ist, dass wir W'1 S eingeJHmd e r a l s bi sher mi t 
dem .1er t der ei nzelnen Pfl anzen des Dauerg rünlandes b e schäftigen . 
Jjass Eoas den Steinac llel' Ar bei t en §;rösstes Inter'esse entgegenbl'achte, 
mö "!: e aus f'ol ,::ende r ', a ',n 9 .A,)l'i l 1924 ins Gast h wh in ötein ach g e ­
machte':'! E j,l1trag ung ersehen- we r den :" ~u d en VOI'arbei ten :für das 
Ji'o l 'sc huoJr-s i':'!sti tut f'iü' G-l' d.zJlb.lldbio lo {',ie wieder ei nmal mit FI'etld en ! I 
ur.d Ee ;:;eisterung h i eI' i n ~3te i nacl1". gez . l<' . ,Loas , .iei l'i Effite phan . ~ 
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:Eoas plante die Grlindmlg eines Institutes an d em Ji'rag e n geklä rt 
werden so l lten , die uns zu jener Zeit vBd bis auf den heutigen Tag 
beschäfti gen, so z . 13 . das Leben i m GrLiBlandboden und se i ne ' Auswir­
k ung all,f die En t wi c k lvng der Wiesen und Weiden , oder der Vv ert de r 
einzelnen Grünl andpflanzen usw. 
Es war g e lmlg en (ten Grossindustriellen 130s ch fttr das g eplante Insti ­
tut zu gewi n nen . Er g ab namhaft e Ge l dbe träge hiefür . Bosch regte 
später an, dass der bayer . St a at d ie Kosten weiter übernehmen sollte . 
Le i der wurde aber erklä rt, dass dafür ke i n Geld verfüg bar wäre . 
Boas musste dann die wertvo l len Arbeiten ohne wesentliche Hilfs ­
kräfte fortsetzen . 
Interessant ist, dass die' damals mit Boas eingeleiteten Arbeiten 
tn j'ijn gster Zet t ünmer mehr Ül den Vo:r-derg rmld treten lLYld dam t die 
g rosse Bedeutmlg der Pf l anzen des Dauerg rünl andes für die :8rnähy'ung 
V_YleI Ges i.llide:chal tung de:!:' Hausttere . 
Professor Dr . Eoas steh t auch i n d er Ge g enwart mit Stetnach i n le b­
hafter ]'ühlun gnahme , vor allem mi t dem GI' ünlandinstt tut der Studien­
gesellschaf t zur Ji'örd e rung der GrÜl11andwi rtschaft . 

Zusammenarbe i t m:L t P-rofessor Dr . }:; r:1}st KJapp , 'Bonn . 

Erstmalig kam Professor DI' . Kl a pp sc h on a ls Student von i:.lünchen a us 
nach Ste inac h • Dann lernte er Dr. v . Sc hmi e del' und Ni ggl i n der DLG . 
kennen , wo er i m j;'utteraussc huss als Assistent von Professor Dr . Holte 
arbeitete. Kl a pp , der immer sc h on ein g rosses Interesse für die 
GI'ünlandpflanzen zej,gte, wurde ein be g etsterter Anhän ger der GrÜl1-
land bewe g ung . Er erkannte. , die ß rossen Aufg aben der ':/is s enscha:t't, di e 
h ie r noch zu lösen sind. Hoer die Erfolg e, die er au:t' diesem wic ht i ­
g en Gebiet erzielen konnte , sprec h en d i e bis jetzt h erausg egebenen 
LehrbUb,her . Da Klapp sehr i ntensiv mit Profess 0 1' Dr . König zusammen­
a rbet tet, wurde seine Verbi ndung m:i. t Ste ina ch besonders lebhaft 0 

Zusammenarbei t mt PI'ofessor Dr . Dr . Dr . h . c .Dr . h .c . A:r:thur Scheunert 
-- I,;öck eEn.::--E~rlin . 

SCheunert, deI ' Nachfol ger des berüll.lllten Professor' Kellner in lvlöckern 
hat s tch besonders mit der Futterwtrtschaft im Zusammenhang a ueh 
mit der menschlt chen b r nä.lll'LUlg befasst . Allc h ihn lernte Herr' voScmniedet, 
und jh &;g l i m F'utterallssch uss der DLG . kennen und dtese Bekanntschaf't 
f ülu,te dann i :m l<ahmen der Gr l:in l a.,nd bewegung zu einer besonders inten­
siven Zusammena r be it. 
Sc h eun,ert g eh örte auc ll dem vlis senscha ftltchen i:,e irat d elo Studieng e ­
sellschaft zur J!'Örd ertlng d er Gl'i.in l a ndwirtschaft a n. In der Grünla nd ­
s ond ernummer d e:>:> Deut s ch en Ls n dwirt sclla f t spresse im. J' ahre 1950 schil­
derte Sc h eu.l1.ert die g ro s se :Sed. eutung der GrLin,lan d bewe gung und zu­
c;lstcn seine f r' uc h t ba re Zils ammena :cbe i t mt t Stetn8.c h . 

jT j,el e ih ssen sc haftler, die mt Steinac h tn eng er' l!erbi n dLmg gestanden 
heben, werden n oc h an en d,erer Stelle g ena n n t . 
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-"'rgänzUIlg der Geschichte von Steinach von Josef Schlicht i 904,- i 945 
bearbe i tet von ~ . Niggl Stein a ch -------------------------------------------------- --

Wi s senschaftler helfen Steinach beim l<ufbau seine~ ::iaatzuch twi rtschaft ----------------------------------- ------------ - -------------------
Als 1?rofessor Dr . Web e r Eremen wi ede r einmal die P flanzen be stände der 
Steinache r I/eiden überprüfte , beobachtete ich , wi e er auf einer Koppe l 
umhersah und dann sag te , wo kommt denn nm' das tolle Zectg her? Auf eine 
:B' rage, was er denn me i ne , sagte er , dem: ollenR 0 t s c h w i n g el . Er 
zeigte mir dann di e Pfl anzen, es \ hanaelte-slcli-üID- li- ä-r-~-s- t-e-n-g e ­
I i g e 11 , hostbi l denden R ot s c h w i n g; e 1 • 
Bs blieb mi r nun nichts übri g , a l s z u bei cht en und ich erzählte meinem 
Lehrme i ster, wie He r r Dr . von Scluni eder mir ei nes Tages die Sportzei ­
tQDg gab , i n der stand , da s s Rot s c h w i n g el e i n besonders be ­
liebtes Gr a s der l:'fe rde se i • .J!'rag e :haben wi r i hn angesät ?Ich sah so ­
fort di e von Wiesenbaumei s ter Hessdörfer an sich nicht sch l echt zu­
sammengestellteSaat liste nach, in der kein Rotschwingel verzeichnet wa] 
i ch bekam dann den Auftrag Eotschwingel n achzusäen . 
Nach d i esel" Beichte ent l ud s i ch e i ner Donnerwetter über meinem Haupte 
das mi t den Worten begann : Mann, wie können S i e solche iiummhei ten macher 
,.\ S war das die Geburt"sstunde der Saatzuchtwi rtschaf t ::iteinach , d eren Ge -
1iürt- üi1t er-]IHz-lm:a:-j)onneTerj'ö Igrgs,t --;;;~-~-------------- ---

:6 unächst bekam ich einen Vortrag über;rW~1i'tg<l:it im al l gemeinen und ü.ber 
Rotschwinge l im besonderen . 
Ich erfuhr , wie trostlos es auf dem Saatenmarkt mi t wirklich we rtvollem 
Saatgut allS sah , das h a uptsächlich aus wilden Beständen gewonnen wurde . 
So stammte zum Beispiel die .iiesenrispe aus der amerikani schen J:?rä r i e . 
1m He r'os t waren daher a uch mei st die Steinacher \ie iden mit Gelbrost übe ] 
zo g en , zumal a uch der l'Ii esenschwinge l sehr vi el Gelbr'ost zei gt e . 

We b:e r er'zählte dann weiter , d a ss er mit der' :6ucht von breitblättri g en , 
ausl eifertreibenden .I:l.otschwingel be gonnen habe , an seiner .n s t al t aber 
wenig J:,iebe für seine Zucht erfahre . 

A m Abend wux'de da s Ge s p r äch we it er fOI'tgese tzt . Bs endete damit, dass es 
eine 'r at von g rossem Ausma ss wäre , \venn 3 teinach mit der Z u c h t v 0 r.t 
F u t tel' p f 1 a n zen beginnen Würd e . l:;r , Weber, vvLÜ'de cl en Aufbau 
mi t ganz er Lrai't unterstützen und als lieburtstagsgeschenk seine :' otschwir. 
€ elzucht mit i n die Wi e g e legen . ------

Wieeler traf'en wi r ",- ' c, am 5l: !ßllRat rl'tt Sc bloss zur P lauderstunde mit dem Guts­
he rrn zus ammen . Herr Dl'. von Schmie der i n teressi e rte sich für den Gedan­
ken sehr stark . Ja e s konnten sogar di e cl's t en }<;ntschlüsse gefasst wer­
d en. 
j)as Aus gan gsmater'ial sollte z um Teil von ,ieber geliefert Und weiter in 
(' er natur' ge s ammel t wer'den. Verwalt er Usw21d, d er g ro sses J'nter esse 
z e i g te., bracht e dann aus unserem Gebi e t manch wertvolle Pflanze n a ch 
Ha use . 
Im I,)oos wurde der erst e Zv.chtgarten an ge l egt. Die Gräs er wuchsen dort 
a uf einer trockenen Stel l e sehr g v.t, br'a cht en aber n Ul' wenig Sa men,sodasE 
dann der :O uchtgarten a uf den hIineralboden verl egt we r d en muss t e . 

Den En t schlus s meldeten wir der Saatzuchtansta lt , ','ieihenstephan, die sicl' 
sofort berei t erklärt e t Steinach weitgehend beim AUSbau des jung en Unter­
neDrnens zu unterstützen. 
Dabei treten die Namen: Gehe imrat P rofessor Dr . Ki essling , ~ rofessorDr . 
l iav_D und ~oanz besonder's JJirektor lh' . '.I ell e r, s p ätel' lie g . Rat Dr . Sachs ~ 
der frühere Direktor Profes s or Dr . Scharn age l hervor. Auch den Saatzucht 
technik er Hachbauer möchte ich nic h t übersehen . 

iieihenstephan hatte selbst mit der l!'utterp:f lanzenzüchtung be gonnen, so­
das s 8,uch a us di e sem lirunde di e :6 us ammen arb e i t mi t Ste:Lnac h sehr erwünscb 
wal' . 

Jjem Stein Ge her Beisp iel f o l g te andere Betriebe, so vor a ll em P rof essor 
.ur . h.c L e m b k e ;iflalcl1ow, d ssen Hotk l e ezv.c ht bereits gute E rgolge 
z ej, gte. 

;1 
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Der Aufbau e i ner' ]'utterpfl a n zenzüchtung war aus zWei Gründen schwieri g 
1 . E'ehl t en noch die Erfahrungen , die auf dem Gebi et der Getreide­
züchtung schon v i e l mehr vorhanden waren . 
2 . Musste auch der Absa,tz hochgezüchtet en IP u t terpflan zen- Saatgutes 
erst organi s iert werd en . Denn früher wurde nur a uf das Aussehe n des 
Gr lüllandsaat gutes geachtet, nicht aber auf den Wert der a us dem 
Samenkorn entstehenden Pflanzen . , 
Der Syndikus des Verbandes deutscher SaJJlenhändler Dr . Waage , Berl i n , 
der ein Schüler des bekannten Gehei mrat P ro i '. Dr . Wi t mack, Berlin war , 
brachte es fertig , dass d i e massgebenden deutschen Samenfirmen zu der 
Überzeugung kamen, dass h i er de r Samenhandel eine g rosse neue Auf­
gabe zu erfüllen habe . 
Den g emei nsamen Bemühungen von i hm, i~iinisterialrat Dr . Mori tz vom 
R . E . lI'i . , Dl' . Lembke und Ni ggl g elang di e Bildung ' e i nes Conso r ti ums 
vo n 12 grossen deut schen Samenfi nnen und der Baywa , mit der Aufgabe, 
den Absatz der Ste i nacher und Malchower :6uchten zu übe r nehmen . 

Aber a uch die DLG sprang ein . Sie gründete unter dem Vorsitz des um 
den Ausba u der Futtel'pf lanzenzüchtung so hochve :rdi enten Vorstand 
des Instituts fLi.r Pi'lanzenz\wht der Universität Lei p zig, Prof. Dr' . 
Z ade , den Ausschuß für i'Utterpflanzenzüchtung. In di esem v ere i nig­
ten s i ch a l le Betrie be, die sich mit de r Züchtung von ~'utte rpflanzen 
beschäft i g ten . 
'iiie wichti g die Züchtung von lcuttel'p:t'l a nzen in wissenschaftlichen 
Er'e isen beurteilt wurde und wie sehr a uch die .lu'bei t in Steinach 
anerkannt word en i st , g eht dara us hervor, dass die .o: e i chsa r beits­
g emeinschaft fÜL' Pf l anzenbau ihre J' a,h .. cestag ung am 29 . u . 30 .Ma i 1927 
i n Ste i nach abgehalten hat . 
An d e r TaGung nahmen teil: Die VOI'ständ e der P f l anzenzuc h tinsti tute 

Professor D1' . Römer , Halle 
Professor Dr. Ses sou, Giessen 
Frofesf30r .. ,.lI' . :Gerner , Bres l a u 
Professor Dr . ",Yacker , Eoh enheim 
Prof'e ssor Dr . Zäde , Leipzig 
Profes s or Dr . Torn eau , Göttingen 
P r'ofessor Dl' . Opitz , Berlin 
Professor ~r . Dix , hiel 

D1'. ~ell e r, Lan des saatzuchtanstalt ~eihenstephan 
Profes s or Dx' . I(önekamp , Grünlandinstitut La ndsberg/\,a rthe 
Dr' , 'flick u . Dr' . ivi erkel a ls Vertr'eter der DLG 
P rofessor :!) r' . Zorn, ä ls Vertre ter Cler Ti e rzücht e r 
Iir . Kanzler als Gesc häftsfi.! .. hl'e I' Cl es Deutschen Grünland­

bundes 
l\hnist eri a lrat Lan g , a ls Vertreter der Eayer . i::> t aat s -

l'e gi e rung . 
Am 2 . Tag schlossonsich noch Geheimrat Remy , :Sonn Ll11d 
Geheimra t Ki essli n g , München an. 

Für d ie Tag ung stand der herrliche l~bliothekraum des Schlosses zur 
Verfü g un g . Am 2 . Tag f a nd aU .. i" den Steina cher 'I/eiden eine Aus sp r-ache 
st a tt , d i e mit e i nem bayer. FrÜhstück verbunden war. Di eses g e ­
mütl iche Zusammense i n gen el a llen 'l'e ilnehmern besond e rs g ut. 
Ell1 F estaben~ 1 0 Straubing verein i gte dle Vertreter der Wissen­
schaft ffi1 t fuIu'enden Faue r n aus de r Umg e bung . 
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~earbeitet von L. i ggl t> t e inach 
CII _-- -------------------------------

Die L. u sallIDlEnarbeit mit der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
-----SowoEI---------------------------------------------------------

. ])1' . C . A. von Schmieder, wie sein Betri ebsl eiter L . l, i ggl waren in ver­
schiedenen landw . Urganisat ionen t ät i g . He:cr von SCi!lllieder vo r allem in 
de I' i'fe r'dezuhht. ""'I' we r :2 räsider: t d e s bayerischen l'fe rdezuchtv e rband es 
Von i 92 0 ab verlagerte sich di ese Täti gk eit vor allem auf die Grünl and­
o r gani sationen und die d~~!~9.g~_~~~~~~!:!~9.~~!!~~~~~!!~9.g§:~t (DmH ;: 
Um in der Grünlandbewe g ung ein mö glichst e i nh eitliches Vorgehen zu ermö g ­
lichen wlIrde zwischen dem deut schen Grünland bund und de r DLG. eine A 1'-

,r , 

g e m ein s c h a l' t g ebild et, der dann fol gend_ a uch der deut s che ~ 
r:loorverein , die Arbeitsgemeinschaft deut sc her IJandeskul turg enossen- , 
schaften und d ie deutsche Gesells cha ft für :Oüchtungskunde und de r },eichs- . 
silove r'band si c h anschlossen . I 
Als P r ä sidend des d e utschen Grünlandbundes bekam Dr . von Sawieder Si t z 
i n der Vorstandschaft dieser Gesellschaf t en , die v.fiede r im a·~utschen 
Grünla ndbund eooen Vertreter entsandten . 

Von Schmieder und Ni ggl gehörten fol1j:~R Ausschüssen d er D1,G . an . 
Dem SOl1.,.derausschuss für Ni esen und Dauerweiden 
Dem Sonderausschuss für l!' utterpfla nzenzüchtung 
Dem Sonderausschuss für den Ma isanba u 
Von Sc r:mie d. er dem Ausschuss für Pferdezucht 
Ni ggl dem Sonderausschuss für Ausbildungswesen . 

JlT i ggl hieltve rschi edentli ch V orträg e i n de r Hauptv ersammlung anl äs slic r. 
der grünen Woche in Berlin und von Schmi e a er und Niggl zahlreiche k e ­
ferate in d en Ausschüssen . 

Ni ggl schrieb, eine Iteihe von Aufsätzen für die LU tteilungen . 
in He f t 27 / i 949 der neuen DLG. erschi en ein Aufsatz 30 Jahre Grünlandbe 
wegung , de r ebenso Beachtung fand, wie ein in Heft 36 / i956 erschienenE] 
Das Ganze Gl'ÜniLand bürgt für den .6 r folg der Grünl andbewegung 
Die al t e DLG. b e suchte z weimal Steinach von München und Nürnberg aus . 

Das Zusamment reffen der führenden Männer a us der l'raxis und vor allem aucl 
aus der \. i s s e n s c h a f t bei den Tag ungen, in den Ausschüs sen nB,:I; 
( Mit glied er der DLG . nahmen a uch a n all en Gl'Ünlandveranstal tubgen und 
Fahrten des deutschen Grün l a ndbund es und d e r Grünlandvereine tei l ) mit 
von Schmieder, ihggl emd a nder en führenden Männern d er- Grünl a ndbewe­
gung führte zu e inem sehr erspriesslichen Ge d ankenaustausch , sehr zum 
Nutzen der grossen ~raxis . 

Die Auflösung der DLG. und aller mit ih:e in Arbeitsgemeinschaft s tehenden 
Organisationen bedeudete einen Schlag bei der f,;achterg r eifung der NSDP . 
d er bedauerliche Auswirkunge n hat t e . 
Der Sache halber stellten sich die meisten "'ita1'b e iter dem He ichsnähr­
st and zur Verfüg ung , sddass doch nichx al les v erloren g ing . 

Als am 18 . 9 .1 9 49 die DLG. wie der a ufgeba ut wurd e , waren die a lten ]'reundE i 
auch a us den Re ihen der Grünlandleute wieuer zur ""t eIle. 
Trot z vi e l facher Anr egungen aue h d en Grünland bund w~a.e I' n e u erst ehen zu 
lassen , . schlugen Zorn und Ihggl ,al s noch i;i,berl~bende J- ründe r, vor,di ~ Tra­
d r tron des deutschen Gl'Ünla ndbUl'ld es der neuen l1LG .zu übel'tragen unQ zu 
d i esem Zweck eine Futter lJnd Grünlanda bt e ilung z u en'icht en . ht 

v i e DLb- . hat di ese Anregung le bhaft a ufg enO ll1Hlen und si e h a t nie ht en ttäusc 
denn di ese Abteilung hat wahrl i c h gehalten, was sie zugesagt h a tte. 
Auch h i er' fanden Sich die a lten jllii t ar :t'eit 8 r wieder ein, verstärkt durch 
junge sehr hoffnungsvolle Nachwuchskrafte a u s der Grünl a ndbewegun g . 
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Gl e ich seinem Vater a rbe itet nU.l'lJIlehr HexT Dr . l.~ax v . Schmi eder i n 
verschiedenen Ausschüssen der DLG mi t . 
Auf der 'L'aglUlg de r Futt er- und Grii.n l andabteilung in :::' raunschwe i g 
am 4 . 10 . 1955 v erlas Dr . lYlünzberg ein von Ni ggl ausgearbeitetes 
Referat über die Dring l i chkeit der a llg emeinen Verbes serung d er 
Futte r werbung . Die g egebenen Anrßgun g en sind i nzwi s c hen von der 
DLG· sehr fl"ucht bringend ausgewerte t worde n . 
Am 22 . Ma i 1955 besuchte die F uttel"- CLYld Grtinl and8. bteilung der :O LG. 
Steinac h . Es fand unter }'ührung von Dr' . iVIax v . Schmieder und P r of . 
Dr . Köni g eine Eesich tigung der Steinacher GriJ.nanl agen , des Zucht ­
gartens und der Versuc he des Grünlan dinst i tutes st a tt . 

Für den Abend hat te d ie Stadt Straubi ng , die s i ch eng mit d.e r Grün­
l andbew egung V'e r b tmden fühlt , den Mi t g liedern der D:LG . i m Kron en­
s aal einen Empfang gegeben , a.n dem auc h zahlre iche llauern der' gan zen 
Umgebung , aber a uc h viele E'J.l'ger de r S t adt tei l g enoJll.lllen haben .Di e 
Darbietu!lgen de r Gäuboden-~' j'a:Jhtengruppe gefiel den Gäst en besonders . 
Das Zusammenge hen von Stadt und Land in S 'tl'aubi ng wurde als eirunali g 
bezeichnet . 

An St ell e der f r üheren GTül1l 2 ndve r e ine der Länder wurden :r:ach einem 
Eeschluss der 3 . Si tzung des Ausschusses für Wi esen und Neiden am 
27 . 1.1950 in Eppstein Grünlc'nda usschüsse gebildet . Aur' dieser' TagLm g 
k onnte Regi erungs d irektor Lorch , ;".Unche!'l bt:ricü te n , dass i n ;'u­
s 8.mmenarhe i t de:c :2ayer . .3tac~ts:r·egie l'u.ng mi t I~ TOI •. u:: .. . Li: . Zo r n und 
iliggl in ):"B.Jel'l1 e i ne solche Al·t'ej. tsg eweinSC fli'At t scl.'on .. in AEg:r'iff 
f.ECOIl'Jnen wOI'den sei . Di e L e i t '.l_:', g wu..rd.e dem bei<'a c n ten Ukonomie rat 
1: osenoec1-: Ko islhof übel·t rag en , deI" von Anfanc der Crünlandbeweg CLYlg 
an ~Ü t iO'c ein:'lCh i n erles te r Fühlung stand . 

'J , 
'i 

.Die vo n der 1JI,G . eing eric h tet en l?u·,; tel· Üa uta gune;en haben Sich g l ä nzend r 
bewähl't . Di e erste derarti g e in ::>t:':'auoing abgeha lt ene 'f a§;ung h a t ! 
einen b-3s uch a uf!,! e wiesen , d 8r a lle }:'rwwartun gen we it übertroffen t· 
hat . l~ s war· besond ers eri' i.eulich , dass festgestellt werden konnte, I 
a a ss die J~auern nicht nlJ_r aus de m G8_uboden , so nder'n von weither 
auch aus dem Eayer . 'r/ald gekommen waren . 
Dass die von Zorn ur.cl Ni ggl der neuen DLG . g e nlHchten Vorsch l äge , d i e 
Tradi tion des Deutschen Grünlandbundes zu übernehmen , dUl'chaus 
r i chti g wa ren , wL cd durch d i e g rosse -I!äti gkei t bestät i g t , d ie d i e 
l<' lJ_t t er- w1d S'rün l andabteilun </ der DLG . Lm t er de:c rü.hri g en Geschäfts -
lei tung von Dr. idv..nzberg entfcü tet hat . . 
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j~V In Steinach enststeht ein G I' Ü n 1 a n d ins t i tut 1 -------------------------------------------------,-------
Im Jahre i919 enststeht,von Steinach ausgehend, die G I' Ü n 1 a n d b e­
w e .g u n g • im Jahre i629 wird die Suudiengesellschaft zur Fö r derung 
der Grünlandwirtschaft und folgend das Grünlandinstitut Steinach ins jl 
Leben gerufen. 1 1 

Genau genommen gehen di e erst en Anfänge -, 9,r i ,eSElll : '"beiden wichtigen Grün­
dung en bis zum Jahre i905 zurück. Es , ist das das Jahr in dem Professor " 
.ur . il: h I' Vi e i h e n s t e p h a n dem Betriebsleiter von Steinach ' 
auf eine Anfrage hin mitteilt, dass er einen Sachverständigen für ','1 e i- D' I 
d e wir t sc ha f t in Bayern nicht wisse. , I 

Ahr beschränkj; sich aber nicht auf diese ehrliche Antwort , sondern.er wil: .. I 

hel f e n • .c: r empfiehlt ,sich an den Bot a n i k e I' P rofessor Dr . !, 

W eb e I' Bremen zu wenden , der sich auf das Gebiet der vliesen und \'leide I 

~; I wirtschaft s p e z i a 1 i sie I' t hatte. . 
Weber kam dann nach Steinach.Er l eitet die Grünl andbewegung ein, diedann 
auch Veranl assung zur Gründung der Studiengesellschaft und des Grünl and-· 
insti tutes gibt . 
Geschili:htlich ist demnach W e i h e n s t e p h a n an den beiden G:run­
dungen, wenn aue h nur indirekt b e t eil i g t • Hi storisch ist das 
zweifellos interessant. 

Schon bald nachdem der Aufbau ein er modernen Grünlandwirt schaft in Stei­
nach ed.gge·le.i.ta'M&dann die Futterpflanzenzüchtung begonnen worden waren , 
wuchs die Zahl der int eressierten Besucher von Jabr zu Jahr. Sie kamen 
aus der Umgebung , aus Niederbayern, aus ganz Bayern , aus Deutschland,aber 
auch aus dem Aus 1 a n d • 
Von diesen Besuchern wurden fortlaufend wichtige Fragen auf dem Gebiete 
der Futter und Grünlandwirtschaft angeschnitten, die wir zuverlässig , 
nicht zu beantworten wussten. 
Das' Gebie~ ist ja an s ich sehr umfangreich und zudem, wir selbst waren 
ja erst A n f ä n ger und wir mussten mühsam uns er Wissen aU:Ch:, 'C erst 
zusammentragen . 
Es reifte daher der GedankeRe, ein Jnstitut ins Leben zu rufen, das mit 
der Aufgabe betraut werden sollte, in 1 an g jäh I' i gen G I' 0 S S _ ~ 
ver s u c h e n die dringensten schwebenden :I!'ragen zu klären. I 
Ich trug diesen Gedanken zunäächst dem RBM Berlin, dann dem bay. Land- I 
wirtschaftsministeI'ium, weiter der DLG! dann dem Vorstand des deut s chen 1 

Grünland bundes /f; des bayerischen Grünlandvereins vor. 11 

BI' fand g I' Ö S s t e s Jnteresse , die Notwendigkeit wurde anerkannt. 
A beI' die Beschaffung der nötigen Geldmittel stiess überall auf die 11 
grössten Schwieri gk eit en. 
Und doch, e s mus s tee t was geschehen. \l 

Ich kam dann auf den Gedanken, mic h an d i e Düngerindustrie zu wenden. 
Denn es war klar, dass die Förderung der Futter und Grünl andwirtschaft 
einen sehr gro ssen ~influss auf den A b s atz der Düngermittel a usüben " 
würde. 

Die J G. Farben hatte durch den Leiter ihrer l andwirtschaftlichen Aus­
kunftstell e München in Steinach schon kleinere Weidedüngungsversuche aus 
fü.hren l as sen. I 

Ich sprach~ daher mit dem Leiter dieser Stelle, Diplomlandwirt L 0 I' C h 
,~~nem grossen Fr,eundder GI'Ünlandbewegun g, der sich dann später bei der 
'V1.ederbelebung der G-rünlandbewegung nach dem Zusammenbruch besonders her 
vorgetan hat. 
Es wur de ferner noch Direktor S.tröbele ,Leiter der landw. Abteilung der 
J G F ffi~en ins Vertrauen gezogen, der di e Grünlandbewegung von Anfang an 
tatkräftig unterstützt hatte. 

, 
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:x: VI In Steinach enststeht ein G r ü n 1 a nd ins ti t , u t 2 
-----------------------------------------------------"-

Die Herrn der JG. Farben begrüsse~ ebenfalls den Gedanken 
fÜhreh aber an, dass die JG. , Farben bereits ein e i ' g' e n e 
Ver s U ' C h s g , u t ,d en Limburger Hof habe, sodass eine 
gung kaum i n .!;'r age komme. Es erschien das begreiflich. 

'sehr, sie 
s grosses 
Beteili-

Auf einer Tagung de s deutschen GrtinlandbUn des im Rheinland i 929 lernt e 
ich ,den Leiter der landw.Abteilung des, deutschen Ka lisyndika tes, Geheim, 
rat P ren t z e 1 kennen. Bei .der Fahrt durchs Rheinland @O~ siCh , 
reichlich Gelegenheit mit Geheimrat ,Prentzel über die Dringll.c hkei t . 
der 'Einleitung "von G~ossversuc'hen u ~ sw . zu sprechen,di e uns Klarheit üb~. 1 
so manche. ungelöste l!'ragen auf dem G-ebiete der Grünla ndwirtschaft brin-
gen sollt en. " I 

Sehr schnell hatte dieser kluge Mann begrif:11en, dass hier ,g ro sse Spiele 
nic ht mur für die Landwirtschaft, sondern auch für die ~rnährung un­
seres Volkes,aber auch für die Düngerindus trie selbst im Gange waren. 

Er regte dann an, uns mit dem Leiter der ReichskalisteIle Dr. Rybark 
ins Benehmen zusetzen. 
Der technische Reichskalirat v erfügte über erhebliche Geldmittel zur 
Ans t ellung der Versuche. 
Die UnterraBung fand statt. Es wurde dabei festgestellt, dass grössere 
Summen für Versuche verausgabt wurden, die kein Resu Itat erbrachten. 

Dr. Rymba rk war es dah~r sympathisch auf e2-E!lm_ Pl at z unter wissen­
schaft l i cher ständiger Uberwachung Grossv ersucne a uf einem Gebi et durch 
zuführen, das noch am meisten li~~~achlässi gt war und daher auch gro ss e 
n eu eAbsat zmö glichkeit en auch fut Kaliindus trie bot. 

Ich wurde dann zur Teilna hme an der alljährlichen Sitzung des Reichskali l 

rates und an ei ner unformati onsreise durch Baden und B a y ern einge- : 
laden. Dr. Rybark veranlasste dann, dass auch S t ein ach noch in I:' 
den Reiseplan eingeschlo"ssen werden sollte. 

Auf di eser" l!'ahrt hat te ich reichlich Gelegenheit mich mit 
Herrn des neichkalira tes eingehend auszusprechen. 
An der Tagung, sowLe d e r F a21 ~ t ~'ihJfuWni tie~i9 : 
Geheimrat Professor Dr. Remy Bonn 
Profes so r Dr. Haselhof Darmstadt 
Professor Dr. Ne uba uer Dresden 
Erofessor Dr. Eckstein Berlin 
also i'lIänn e r der Wi ss enschaft von hohem Ansehen. 

jedem einzelnel 

j 
I 

I 

! 
i 

In Baden wurde ich bei einem Besuch des Gut es Hittisheim,im Besitz von I 
Dr. Den Brink,sehr lebhaft unterstützt von Direktor Häuser Grüneck, frühl H 
Hittisheim und Professor Dr . Meisner, dem Geschäft sführer des badischen 
Grünlandwereines~ bei de f ü h ren d im badischen Grünlandverein. 
Auch die nesichtigung der Landessaatzuchtanstalt in Weihenst ephan war 
sehr vorteilhaft, denn Professor ~charnagel , der damalige ~eiter der I 

Anst alt und Dr. Well er der damalige Leiter de r Abt ei lung Futt erpflanzen- I 
z üc htung, standen ja im Vordergrund der Grülllandbewe gung. I 

In Passau sollte ein 11 ast ta g eingelegt werden. Ich schlug vor, ihn 
zu einem Ausflug in den schönen bay. j/al d a uszunützen. Der Plan wur de 
g erne angenommen. Vo r der Abfahrt in den Wald gel a ng es mir in all er 
Eile ei n kurzes Sonderkonzert auf der belühmten Domorgel einzuschalten, 
das gro s sen Beifall fand. 

Im bay. Wald hatten wi r dann besonders g ü n s t i g e Gelegenheit den 
Herrn zu z ei gen, welc h un geheure Schätze noch im Grünland vorhanden sind . 
Die el&ten dort angel egt en Grünl andneuanl agen gaben dazu herrl iches 
Ansc hungsmateri a l . t 
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](VII !n S. t ·. ~inach entsteht ein G r ü n 1 a n d ins t i tut 3. 
---------------------------------------------------~-------------
Die Eahrt von Passau nach Straubing, als nächstem Ziel ,~~tlang der Do­
Rau .. bei einem selten schönen Sonnenuntergang li ess die Teilnehmer er­
neut die Schönheit des Bayernlandes erkennen. 
I ch konnte kurz noch die grossen P läne der Donaueindeichung erläutern 
und darauf hinweisen, dass auch hiebei sehr wertvolles Land gewonnen 
würde. 

Bei einem gemütlichem Abendessen im Hote l Neumayr in S t I' a u bin g 
wurde noch lebhaft über die zukünftige Gestaltung des Grünlandes mit 
all den vielen Erfol gsaussichten für die Landwirtschaft gesprochen . 

Beim Absc~~ed sagte mir Geheimrat rrentzel, dass nach seiner Beobach­
tung der Steinacher Plan eine sehr gut e Beurteilung finde. 

Mit grosser >:>pannung wurde der nächste Tag erwartet. Di e Teilnehmer der 
Fahrt waren gespannt, was sie in Steinach zu sehen bekommen würden, wir 
selbst, wie die K I' i t i k : n ach der Besichtigung ausfallen würde. 

Prokurist Biplomlandwirt S t i r n er, der sich grosse Verdienste um 
den Aus ba u d e r Studiengesellschaft und des &teinacher J nstitutes erwor­
ben hatte: ::, setzte seine ganze Kraft für einen Erfo l g des Tages ein. 
E r wurde unterstützt durch Dr. Rybark . 

Gehe imrat Remy Bonn , d essen Stimme sehr hoch einzuschätzen war, wiesda­
rauf hin, dass er Steinac hals Grünl andinsti tut wegen seiner Lag e als 
besonders geeignet erachte, da von der Tal-Moor und Bergwiese , von d 
der Hutweide bis zur hochkultivierten Weide~ und dem Feldfutterbau in 
verschiedener Variation al l es geboten sei~ was dem Studium dient. 

Es sei noch bemerkt, das s er bald nach seinem ersten Besuch wieder nach 
Steinach kam, um mit Geheimrat .Dr . von Schmieder und mir die Verhältnisse 
~or a l l em auch im bayerischen Wald nochmals zu studieren , zuma l er die . 
tifel ,d ie in seinem Bereich lag , im Bezug auf die Futterversor­
gung neu organisieren wollte . 

Zum Schluss der Besichtigung in Steinach gab der Reichskalirat bekannt 
dass er b e r e i t s ei, eine Gründung einer Studiengesellschaft und ' 
eines GTÜnlandinstitutes tatkräftig, vor all em f i n a n z i eIl z u 
unterstützen. ' 

Für qie Gründung der Stu diengesell schaft wurden Vorschläge gemacht. 
Als Gründder und damit als Gesellschaft er wurden benannt: 

1. Das L a n d B a y er n 
2 . Das deutscne Kalisyndikat mit Unterstützung des Reichkalirates 
3. Der Steinacher Gutsherr Dr. earl August von Schmieder. 

Der Vertreter des bayerischen Landwirtschaftsministeriums, der an der 
l!'ahrt teilgenommen hatte , Ministe rialrat Lang 
y eheimrat ~rentzel , P~okurist Stirner und Dr. Rybark 
Dr. von Scbmieder und Okonomi erat Niggl wurden e rsucht die nöti gen Vor_ 
arbeiten tun lichst bald einzul eit en. 

Geheimrat Prentzel für das Kalisyndika t und Dr. von Scbmieder er"k<iärtelU 
sofort a;tch zur Mi tarbei t ber eit, sofern auc h das Land Bayern d em .l: l ä ne 
zustimmen würde. 

Bald f anden die ersten Besprechungen in München mit 
l!.'ehr und Staatssekretär P rofessor Dr. Ahr statt, 
Ubere.instimmung führten. 

Professor 
Staatsminister Dr . 
die zu einer baldi gm 

Das ministerium stellte nur zwei Be d ingungen: 
1. ) Die Einbezi ehung des Erbachhofes in Pranken für Versuche im Luzerm 
a!Jibau 
2. ) Die AUSbi~dung bayerischer Landwirtschaft s l ehrer und Berater in 
Lehrgängen in &teinach , um so den neuzeitlichen Grünla ndgedanken so weit 
und rasch a l s möglich zu v erbreit en. 
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Nicht unerwähnt soll bleiben, dassSich die Landtagsabgeordn eten Landes- 11' 
ökonomierat l'Iiatill und Dr. Sc hli tt 'enbauer sehr der Gründung der Gesell- , 
schaft angenom, ~en und diese Angelegenheit im bayerischen Landtag mit 
Erfolg vertreten haben. 
Niggl wurde gebeten einen Vortrag für Landtagsabgeordnete zu halten. 

\ 

Nachdem die Regierung ihre Zustimmung gegeben hatte - imteressant ist I 
dass F-rofessor Dr • Ahr nunmehr aktiv in die Geschichte der Grünlandbewe- ,I 
gung eingreifen konnte - wurde auf de~ K I' e uze c k noc h eine. BesEr~- ' 1 

chung abgehaJ:J;gH'l,IT' ~Jtl g,&+:. i'lM§ser Gehel.mrat Dr. Prentzel J. Prokurl.st tl.r­
ne r und Vert~~~e~lgn~~ ~taä~srat Brandes (preussicher Ötaatsrat)teilge­
nommen hatte, gab dieser die Erklärung ab, dass auch er das neue Unter- a 
n ehmen unterstütz en und Gelder aus einem bestimmten Fond für die Innen­
einrichtung zur Verfügung st ellen wolle. 
Dies jedoch unt e r der Voraussetzung dass die Lehr gänge in Steinach Kur­
sisten aus g a n z Deuts chland zugänglich gemacht werden WÜrden. 
In Vertretung von Dr. von Schmieder nahm ich als dessen Generalbevoll­
mächtigter an der ~itzung teil. 
Da s junge Unternehmen fand durch die hrklärung von Staatsrat Brandes,der 
in Ostpreussen begütert war , Anerkennung über Bayern hinaus. 
Brandes hatte vor der Öitzung Steinach besucht. 

, ' 
Zur Überwachung der Versuche wurde ein wissenschaftlicher Beirat gebildet 
der zugl eiCh a uch Anregungen zu geben hatte. Ihm gehörten an: ,! 
Geheimrat Professor Dr. Remy Bonn 1

1
, 

Professor Dr. Neubauer Dresden 
Professor Dr • J!' ingerling Leizig- Möc~ern (l!' utterausschuss DLG. ) I

1 Professor Dr • Dr • Dr. Dr. Scheunert .lJeizig (Berlin ) 1\ I 
Professor Dr. Dr. h.c Z 0 I' n Breslau - 'J:ierzuc ht ~ I 
Prof essor Dr. lu Ü n z i n g er Hohenheim-Betriebswirtschaf t 1')II'j 
Progessor Dr • Raum Weihenstephan Gräserzucht 
Dr. C. A. von Schmieder Steinach 
~. Ökonomierat .lJ. Niggl Öteinach I 
.fils Vertreter des Landwirt schaftsministeriums Oberregierungsra t Riedle r 1 

Di e Gesellschaf ter hatten folgenqe Verpflichtungen übernommen: 
Bay erische Staat: Einlage von ~eldmittel- Förderung des Grünlandinsti- I 
~u~es--aürcn-selne Beamten und Jnstitute. Durch di e Bet eiligung d es Land- , 
wirt schaftsministeriums war die Gewähr geg eb en, das s der Ausbau der 
Grünlandwirts chaft in Bayern nach einheitlichen Richtlinien sich vollzieh 
en konnt~. Aus allen Bezirken wu rden Kursisten na ch Steinach geschickt. 

D~~_~~~:!:!:!;r~~:!:~at: Hat sic h berei t erklä rt mit dem Reic hskalirat s ic h an j' 
ae r .l!l.nanzi erung zu bet eiligen , di e J!' e de r f ü h run g d er Uesell- Il 
schaft zu üb ernehmen und ev . a uc h Beamte de s Syndikat es zur !Vii t arbei t I 
ber eitzust ellen . 
Sämtliche landw. Beratungsst ellen in g a n z Deut s chland wollt e da s Kali­
syndikat mit d en Forschungsergebnissen von St eina ch vertraut machen, um 
auch so eine einheitliche Verbreit un g de s modernen Grünlandgedankens weit 
gehend zu unterstützen. 

Dr • von Schmi eder erklä rt e s ich bereit gegen ei n e gewi s s e ter gütung Ge­
bä ud e für di e Unt erbringung des J nstitut es • Länd erei en, dYe Vi ehher de, 
~rbe~tsJ:räfte.u. B •• w zur Verfügung zu st ellen. . 
b r bl.lll.gt e dl. e lVlita rbeit seines Detriebsl eiters und sel.ner Gut s beamten. 
J!' e r ne r wa r er bereit deI'! KlJ.rsisten Unterweisungen in seinem Betrikeb und 
in seiner Futt erpflanzenzüchtungge ben zu l a ssen. 
Di e Gründung d er Gesells chaft fa~d am 11 . J uli in Berlin statt. 
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, 
Bei der Verbriefupg in Berlin gab es dann noch Pan n e • Der preus- I 

siehe Not a I' wollte unsere bayerischen Vollmachten' nicht anerkennen, 
auch die nicht des Vertreters des bayeriscl).en G e sandte n, den es 
zu jener Zeit noch in Berlin gab. 
Nach Zuziehung eines Juristen musste er aber dann doch k lein beigeben. 

I 

Nach vollzogener Bildung der Gesellschaft gab Geheimrat Prentzel sofort , 
Anweisung zum Aufbau der Lehr und Versuchsstation Steinach 

Mit der Geschä ftsführung der Gesellschaft wurde Prokurist, Diplomland­
wirt S t i r n Ei r betraut, d er den Aufbau vorzüglic h und im besten 
Einvernehmen nut der Gutsverwaltung Steinach und dem bay. Landwirt- n 
schaftsministerium betäti gte. 

Als er als Direktor an das Östereichische 
folgte ihm Prokurist Diplomlandwirt S c h u 
Geschäftsführeres . Gar bald war Schuhmacher 
verbunden • Sein früher 'rod wurde allg emein 

Kalisyndikat nach Wien kam, 
h maC her im Amte des 
eng mi t " S t ein a ch" t 

tief bedauert. 

Nach dem ~U&~mmenbruch' führte im Au~trag d~r neu geb~ldet~n K~live:­
kausstell~d ~irektor der l andw . Abtel lung Dlplomlandwlrt Bottrlch d~e 
Geschäfte.Von seiner Darmstädt er Tätigkeit her war er schon seit Jah­
ren mit dem Steinadher betriebsleiter und Dr . Aönig bekannt und be­
freundet, sodas s sehr bald eine sehr fruc htbare Zusammenarbei t , ~ her­
gestellt war . Ihm zur Seite steht Diplomlandwirt Dr . Rodewyk . 

Geheimrat Prentz el war i9 55 im Alter von 8 0 Jahren gestorben. Sein Jn­
tere-sse an den Steinacher Arbeiten bli eb bis zu sei n em tteimgang stets 
lebhaft erhalten. ' 

Zum ersten provisori sch'em Leiter der Lehr und Versuchsstation Steinach ! I 
wurde der sehr tüchtige Dipili&mlandwirt Dr. Hortschansky b estellt. I 
Er hat seine Aufgabe in engs~er un.q sehr ersp~esslicher Zusammenarbei t [')1 
mit der Gutsverwa ltung erfullt. ~r wurde lelder, nachdem er die Aus­
kunftstelle Weimar gellil:itet hatte, ein Opfer de s 2 . Weltkrieges, den 

r er als Marineoffizi er mitg emacht hatte. 

Ihm fo lgt e der von der Moorwirtschaftsst elle Plattling kommende 
landwirt SChwab,der ebenfalls den ihm übertragenen Posten sehr 
füllte. Auch er s~arb frühz eitig an einer im Krieg zugezogenen 
heit auf seinem ~osten als Berater in Nürnberg . 

t 

Diplom- I 

gut aus i 
Krank- l 

Die endgültige Leitung <ilti s Grünlandinstitut es in S t eina ch wurde dann i' 

D I Professor r. :E'r. K ö n i g ü .bertrag en, der vQn Landsberg ap. der War'te i I 
kam. Er hat J'etzt 25 Jahre die Geschicke des Jnstitutes gel~ tttund er 

Il' nimmt längst einen hervorragenden l'latz in der Reihe der Grün landex- I 
perten ein. I 
Sein grosses riissen , vor all em auch als Grünlandbotaniker, sein lauter 
er,Charakt~r, sein goldige r Humor, s ein grosses Talent als Lehrer und 
Beln Gesch@~k im Umgang mit den Bauern liess ihm die ihm übertragene 
g ro s se Aufgabe voll und ganz erfüllen. 
Di e Zusammenarbei t mit der Gutsver .. a l tung, nic ht zuletzt mit mir selbst 
g estalte te sich vorbildlich. Die g e g ens eitige Ergänzung des Wi s sen­
schaftlers mit dem Praktiker führte zu einer J!'reundschaft, die in der I 

~riegsfolgez eit ihre F euerprobe g I ä n zen d b estand. König bemühte 
sich unter grössten St rapazen, seine Freunde Ni ggl und Klapp a us der 
völlig unberechtigt en Gefangen schaf t zu befreien. 
~ i e Treue zum J n sti tut bekun dete er dadu r ch, dass er mi t dem i!'ahrrad 
s ich bis n ach Berlin durchschlug, um dort Ge l d f ür die Weiterführun a 

- 0 
des Jnsti tutes aufzutreiben . In seine Kl eide r eing enäht gel ang es i hm 
sich unter .uebensg efa hr durch die g rüne Grenze d er Sovie tzon e durchzu 
sch l agen . lLit ce:", r;eld 
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Seit mehreren Jahren liest Professor Dr . König an d,er Hochschule Weilhfm.st"':,l 
phan über Grünlandwirtschaft. Mehrere interessant e Doktorarbeiten li egen auf 
diesem Gebiete vor. Dr. 
Leider hat sXUXder Gesundheitszustand von Professor Köni g in letzt er Zeit 
zu wünschen übrig gelassen. EJC hat daheF die Verwaltung und das Versuchs­
wesen am Jnstitut an Dr . hab. ~ranz Zürn abgegeben, der unter P rofessor Dr. 
Gei th l ängere -Zeit in Ädmont gearbeitet hatte. 

Im Laufe der letzten 25 Jahre haben folgende Diplomlandwirte am Jnstitut 
in Steinach als lVIi t arbei ter von Dr. König gearbeitet : 
Tierzuchtinsp ektor Dr . Schultze- Sienbeck , ein bauernverbunden er Westfale, 
der jetzt in seiner Heimä~-wIeaer-äIs-TIerzüchter täti g ist. I 

Dr. Salvatori, jetzt Leiter der Lehranstalt für Grünlandwirtschaft und Futte' 
baü-E-I-c-li-li 0 f bei Hersfeld . Ein t üchtiger Grünlandmann ! 

von Bleichert, der in Steinach auf dem Gute gelernt hatte und dann zum Jnsti 
tut kam und jetzt bei der Kaliverkaufsgesellschaf t Hannove r tätig ist. 

Dr. Sachs, jetzt I,eiter der Abteilung Putterpflanzenzüchtung der bay.Landes 
sää~zücn~anstalt,der häufig Vorträge bei den Kurs en hält. Bekannt! 

DE~_~~g!a~E_. früher an der Versuchsans~alt Säusenstein in Österreich tätig. 
Kam aul a er Flucht nach Steinach, arbe1tetet an der Saatzucht und wechselte 
dap~ ins Jnstitut über. Jetzt Leiter des Grülliandinstitutes Borl er an der 
Eifel.Hat viel mit mir zusammengearbeitet, da in meinem Hause Unterkunft ge­
funden hatte. 

Dr. Scgweighart , Schüler von ~oas , aus gezeichneter Kenner der Plora des 
Grünlandes. War längere Zeit auch in der P raxis tätig. 
Jetzt an der Grülliandabteilung der bay. Landesanstalt für Pflanz ~ enbau und 
Pflanzenschutz, München . Steht mit Steinach dauer nd in Pühlung und wirkt vie~ 
fach bei Lehrgängen mit. Boas steht dem Jnsti t ut in Steinach sehr nahe. ,. 
Dr. Siebold i:iohn des früheren Geschäftsführers des rheinischen Grünlandver­
eines. Hat hauptsächlich auf den Weiden und auf dem Versuchshof von 
~ echt Hötzelsdorf im bay. Wald gearbeit et, der vom RKT~. übernommen wurde. 
ß r betreut jetzt als Angehöriger der Kaliberatungsst elle ~ünchen den bay. 
"{ald. 
Als Mitarbeiter von Professor Dr. Köni g arbeit~t z.Z. Dr. Mott, ein ausge- , 
zeichneter Klappschülßr . De ssen Gattin hat bei Professor Dr . Kl app eine se.lrl 
wertvo lle und hochakt'elle Arbeit über : Ein Bei trag zur Feststellung des Ge- I 
schmackswertes der Vl eirilepflanzen , ge schrieben. i 
Erwähnt seiauch noch, dass de r Mal er Würth wunderbare Bilder und Zeichnungel, 
von Grüll i andpflanzen am Jnstitut in St einach gemacht ha t. l

' In Steinach wurden we it über t ausend Landwirtschaftslehrer und Berater auf 
dem Gebiete d er neuzeitlichen Grülliandwirt schaft ausgebi ldet. I 

Das hat zu einer Breitenwirkung auf di esem bis zu Beginn des 20 t en Jahrhun- , 
derts so vernachlässigten Grünlandwirtschaft geführt. ' 
Diese hat sich nun noch dadurch verstärkt, dass auf Anregung von Bundes land­
wirtschafts minister Professor .ur. lhklas, in allen Bundesländern Grünland- I 
ins t i tut e errichtet wurden, die mit Steinach wieder in l!'ühlung stehen. ~' 
.LI er tragische 'l'od von Niklas war ein uners 'etzbarer Verlust, da er zu den 
grössten Freunden der Grülliandbewegung gehörte und gerne auch nach Steinac 
kam. . 
1m Zusammenspiel der Kräfte wird nunmehr sowohl auf dem Gebiete der Forschung 
wi e der Lehre aufgeholt, was in früherer Zeit so stark vernachlässigt wor- I 
den war. 
Das alte Sprüchwort : Nur wo das Zi e l unentwegt angestrebt wird, kann es er 
reicht werden, hat sich a uch h i er wieder bewahrheitet. 
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i m Jahre i 9 04 zei g t ensowohl das Schlo ssgut, wi e das ~orf Jteina ch da s 
landesübliche Bi l d",;'r der Güter u4d Dörfer des V 0 I' wal d g e b i e ­
t es . 

Im Laufe der le t zten 50 Jahre hat sich dLll'ch den AusbalJ. von Gut wld Dori 
Steina ch dieses Bi ld g rund l egend veränder t . St e i nach ist zu einem Be­
g r iff geworden , der weit über d i e ba:\'erischen, ja so ga r deut schen Gren-
zen hinaus weit g ehende Geltung beko mlllen hat . 
Es verdankt seinen Namen vor cü lem der GrU.l11andbewegung , die von dieseII 
Gut, v on o.i e sem Dorf , ihren Ausgang genommen und sich übe:c di e ga1'1z e N el t 
verbreitet hat. 

"' lJ.nächst wurci e d i e Gutswirtschaft zu einem neuz eitlichen Acker - Futter 
lJ_1'1d Viehwirtschaft sbetrie b mit ",01ker'e i 1 emd lOrennere i a us gebaut. 
Die Vieh- Schweine und Pferdezucht , zeitweise so ga r d ie Schaft zucht 
fa,nden j_n St e ina ch e j_n en f e sten utützpunkt . 

Im "'usanlJuenhang mi t der von Steinach a us e ingelei tet en Grünlandbewegung 
enstand die Futterpfla nzensaatzuchtwirtschaft Dr' . !llax von Schmi ede r' 
Steinach~-------------------------~----------------------------

Der bayerische Grünla ndverein begann von Steina ch aus seine ~ätigkei t . 
Des s en Geschäftsst e lle wurde erst nach Gr ündang,,-"- ''- des deutschen Grün­
l a nd bundes , de r' in Personalunion mit dem bay . Grünl a ndverein v erwal tet 
wurde , n a ch r~ünchen verlegt . Das Gut Stein a c h hatte die für die Ge ­
s chäft sst e l l e nöti gen rtäume i m a lt en Schloss zur Verfüg un g gest ellt . 

Im Jahr'e i 929 wur de d i e St udiang esellschaft zur :B' örderung der Grünland­
wirt s chaft g egründet . 
Ne ben dem deutschen 1:ali s y ndyka t , &dem Land Bayern erschlf:En der- Gutsherr 
von Steinach , earl Aug u s t von Sc h mi ede:;:- a ls Gesellsc hafter . 
"" r st ellteGe bäude f'itr unterbringung der Lehr und Ve rsuchswirt s chaft 
Grünlandinstitut ) zur VerfUg lJng , f el'ner das Land i'i.ü' die Versuche u . s . w 
Dami t beka m Stej.nach ein besonderes Jnteresse:f-ür wi s sens cha f'tliche 
l( r ei se nic:ht nUl" aus ganz Deut SChland , sondern auch a u s dem Aus l an de . 
Uber iooo Landwirt s chaftslehrer und .Landwirt scha :t'ts bel'a t er bekamen in 
Steinach in Lehrkursen Unterweisung in all en :E'r~gen einer modernen F ut;& 
tel' und Grül1landwirt s chaft . 

In Zusammenhan g mi t der Studiengesell s chaft tand die hO llimi s sion zur J!'ör­
~:;!~g_~:;E_ ~E~~:!:~~:1::":!E~~~E~!~~':h~_?~;Z~E~~~E!:n . IVald stat t. 

2 . Die KommiE'sion fÜE_~~::_.Y9.EE!'!E::!!~~ß_~~E_~~~~~~chung d er Donau i m Stral 
bin g er Becken 
ihren wic htig sten titützpunkt . 

Und d ami t wieder im Zusammen hang und vor al l em a uch lIli t Rücksicht auf 
di e Lehr und Versuchsstat ion St e ina ch , e rr i cht e te das Reichskul'atorimn 
fÜl' l'echni ~r in d er Lar:-dwirt scha~t in Ste~nach ei~~_ beratemgsstelle, die 
ml t eJ.nelil ner a -G Pr ( DI p lomlandwIrt l\.urt lÜ lö,gl g el' . Ig4 'rliii-Ös~l'!viid Land­
vVlrtscha f t s r a t Qz.; erwInka , nunmAhr Oberlandwirt :, chaf't s r8,t in Graz) 
und mit einer Be r a t erin ( Fräulein bt eppe~ger , später Gattin von P ro ­
fessor 1)1'. }<'i s cher , :ii tar'bei tel' der I:-eratungsst elle , nunmehr P rofessor 
i m Irak) 

Zweck der }<;:crichtung war d i e J 
rationsgebi e t v on St e ina ch und 
lNald . 

n t e n s i v b e r atung der Höfe im l\Iie l io ­
Umg ebung bis hin ein gr' eifend i n sen ba;jC. 

.Ln Stelna c h waren auch z we i staatli ch E' " et t ers t a tionen erricht e t worde n. 
Fast :'0 Jahre stellt e di e Gut sverwaltW'lg die i:iaa tenst andsbericht e für 
die Gemei nden von btra ubin g di eseits der ~onBU. 
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~rrichtul1g einer RKTL Berat\mgs st e lle in Steinach . 

--- --------- - - --- -----------------------------------------------
Der Ln"ichtung der RKTL . Berat=gsste lle in S t ein a ch l agen fo l g ende 
Gedanken zu &rQ~de . ' 

Die Folgeeinri cht=gen konnten i m Iiieliorationsgebi et von S t einach U..'lter 
sehr g ü n s t i g G n Voraussetzungen vorgenommen v/ erden. 
Das GrlÜ!landinsti tut hatte im Meliorationsg ebiet einG g rö s s e re Anzahl von 
Ve rsuchen dur chgeführt . An d er Eend des Beispiels konnte von l!'achlenten 
a n;g dem Gebi e t e der Grünlandwirtschaft d en Ba, n e rn g ena n ge z e i g t we r d en, wi, 
di e Beha ndlnng des meliorie r't en GrLi.nlal~,de s am erfo 19 reichs t en vo r genollll!len 
~ erden kann . Professor Ur . König der Leiter des Jns titutes h a tte in eng­
ste r ~usarmnenarbeit mit dem Vorsitzenden de r Entwässermlg s g eno s senschaf t 
I, . Hi ggl f ü r die einzelnen entwässerst en Grlmdstücke g enaue Anordnntlgen 
get ro ffen . 
Die .c.rfolge - es soll im Folgenden noch darüber be:':'ichtet we :cd en- waren so 
erfr enlich, d a ss ich der Kommission für die DonaneindeichuIlg im St r a ubin­
ger' :Eecken vorschlng , die B'olgeeinrichtung en in der Donauau mit besonderer 
Sorgfalt einz.ul e iten =0. bis a uf eine Ganzberatung der beteilig ten Höfe 
a uszudehnen . 
Dadurch sollte die Ausschöpfnng a ll erlnoch i m Boden =0. in den Stall=gen 
!:1?:2!':~~!::~_ L~:_~ _ ~_ ~_ !': _~_~_ ~ _~_ ~ _ !: _:::_~_~_~~!~E~~_~!':~~~E!_ :::::!:9:~!! !. 
Die g rossen für' die DUi"chführ=g der .c.indeiGbung benöti gten Summen - über 
2 0 iüll i onen üla rk - sollt en allf di ese Wei8e wi eder gewonnen werden . 

Di e 1iitgli eder der Aommi s sion brac hten zum Ausdruck , dass si e di esen Ge ­
dankengang für' un g emein wer t Y 0 1 1 hi e l ten . 
Die Durchführung schi en a b e r allf gro s se Yfi$derstä nde zustossen . 

Ich beriet mic h demzufolge mit c.em Vorsitz enden nes RK'l'L . Sta atssekretär 
}( i eck e , der aus der Steine,cher LTrv.nlandschul e hervo r g e gan gen =d meh­
r e re J'ahr lTeschäftsführer- d e s westfäli s chen GI'Ünlandv ereins wa r . 
Riecke war also rni t der m a tel' i e =d von i hre:c Bedeut=g voll =d gan 2 
im Bilde . 
Erfmachte dann den Vorschlag zunächst einmal i m Gebiet Steinach zu bewe i sen, 
dass eine G a n z b e rat u n g e i nes r\Ieliorationsgebi etes grö s ste Vor­
t eile mii sich bringt . 
Die Leitung der Berat=gs st elle wurüe meinem Sohne, Diplomlandwirt Kurt 
Ni ggl übel'tragen , eine Anordnung , die für das unternehmen besonders günsti g 
war , da Kurt Ni ggl , s owohl mit seiu em Vater , wie mit Professor Dr . Köni g 
g ut ein g e a l' bei t e t wa r. 
Als er dann später .. mit etnem grössel'en Auftrag in Österreich b e traut worde r 
war . übernahm d e r Osterreicher Ube rlandwirtschaftsra t Czerwinka di e Lei ­
t=g der Beratungs st e lle. 
Am Rande sei bemerkt, dass die iÜÜ'.u . Berat=gsst e l l e eng lni t der Landwirt­
scijaft8st elle i3traubi ng, dem ;,a sserwirt s chaf't samt Dee;g endorf und a nderen 
staatlichen Stell en zusammen gearbeitet h at. 
Da die Höfe nic ht nur auf d em Gebi e t e der F'utter und GTÜnlandwirtschaft , 
sonder~n auf a llen Gebieten dei" Landwirt cha ft, auch der Hauswirtschaft be­
J.' a ten werden sollten, wurd e a uch ein e Wirtschaftsberaterin an ges t e llt,die 
ebenfa lls sehr seg ensreich p;earbei t e t ha t . 
Als B ü I' g er m eis t e ~r und Ortsbauernführer der' Gemeind e Steina ch 
konnte ich auch von öei t e der Gemeind e di e Al"b ei ten g ro sszügi g unterstütze 
Wte sicb di e se G a n z b e rat u n g a us gewirk t h a t mag a us fol gender 
int eressante r Zahl ersehen werde n .lm J ahr e i 941 konnte ich den Bau eJ:'l1 an 
reiner K i 1 c h g el d TI I' ä m i e eines Tag es z u ihrer gros sen Dber­
rasc g ung nahez u i o 000 iv( a usbezahl en. Bs war das d e r schönste l.ohn für 
J'hre Berei t Wi lligkei t sich dem h.a, t i hrer Bera tel' zu fü g en. 
~ wn, Verg leich möchte angeführt we r den das s d i e Gemeinde Ascha- ebenfalls 
i m J, inz.ug s C'; ebiet der iliolker'e i ut e ina ch- für den g leichen ~eitraUll! bei nur 
i 9 Kühe 'i'!enige r im ßest cmd v, i e St einach, ba r e 67 ß'i a us g eza h l t erhi e lt. 
])eme nts prechend war i n d en ' b e i den Geme i n d en de r ei g ent lic h e ,d l chgeldan­
fal l un gemeln v ersc h i eden. 
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.!Ox-richtung e iner RKTL . Bex'atungsst elle in St e ina c h 
- - - ---- ----------- --- ----------------------- ------- - - ----------- --
Berücksi chtigt wu rde al l eE" wa s der F'örd e rung der Höfe d i enen konnte . So 
wurde vor al l em auch die D 0 I' f ban k - Ra i ffe i senkasse sehr ausg~­
baut . 
Leider konnte infolgeder Kr i egse l'eignisse g rosse }3auvorhaben, wie der 
Kirchener wei terung und 1'ichul h a usneubau nic i:.. t mehr f e rt i g g ,emacht werden . 

Dj. e Urgani sation der Ganzberatung a ller Höfe hatte sich gar bal d so gut 
a usgewirkt, dass b eschlo s sen wurde, sie auch auf das Donaug 8bi et i n ver­
grössertem iofasst a be aus z uctehnen. S t eina c h sollte dann, wie es von Anfa111 
a n beabsichtigt war , zum lloj u s t e r werden . }o' eriiDer soll te c~as i'ür die 
Donauau - verg l eichweise sollten a uch Dörfer i m GäubocJ.en mit a ng e schlos 
sen - benötig te Personal an Bi plomlandwirten und Technikern in Steinach 
herangebildet werd en . Die ersten L.rä fte d a zu wa ren bereit gestellt . 
Lei c:. er hat da nn das schreck lich e Yrie gsende, wj,e so vieles, auch diesen 
grosszügi g en F lan , zu ] 'all g ebra c ht . 

'l: rotzdelil kann er:treulicher' i/eise be r ichtet werden, das s die in Steinach 
auf d em so wichti gen Gebiete der Be tri e bsorganisation geleistete Arbeit 
n ich t ums onst vollbra cht wo r d en i st . 

Bei spät e ren Lehrkurs~n in S,~einac h wur,,_ e, mi r wie d~rholt , von K urs i sten , 
a u_ch solche n a us d em "-uslanef , s agt, d as s Sl e kern e Gemelnde wus st en, dle 
einen so ein h e i t 1 i ch guten i:it a nd der gesamten .b'luren , also der 
Äcker, wie des G:rü nlandes a aii:lJWB i s.ei;j.- ;;VI e - a: I e --"Geme];üa:e- St e l nach. 
Ein gewi s ser er::r eulicher Wohlsta nd in deI' Gem einde - da ich 50 J'ahre mii 
St e ina c , l v e rbund en bin , so kann i c h mir ein c ute s Bild m21chen - besag t a bE 
das s e ine bis in Kleinste dw'chorganisierte bäuer lich e Landwirtscha ft 
i n der di e neuest en -"'rungenscha ften e in er mod erne r La ndwirt s cha ft a uc h , 
a usgenützt werden, auch in d er j e tzi gen Zeit noch dUrcha us lebensfähig 
sein kann . 
Dabei h 2 t sic h k l a r g ez ei gt, da s s ",in e g e s und e -Putter ul1.d Grünl anc 
wirt s cha ft die t I' a g en d e Säul e der Höfe a ller Besi tz g rö s sen i st. 
AU.ch das Aeussere der Höfe hat sich sehr vorteilha i't ve l ändert . Die Höfe 
s ind nicht nur saub~~'er ~eworden , sie , sind a uch vi ~l zweckmäs siger ge­
gesta~ t et worden . Sl e slnd ffil t de r Zelt gega ngen . 00 b-a t z . B . j edel' Hof 
sein E i n h e i t s s i 1 0 bez . mehre re . 
Di e Wohnku.ltur hat s ehr g ro s se Fort s chri tte g ema cht. 
Vor 50 Jahre gab es zwei kleine K:r-amer , h e ut e gi lJt es 4 Kaufl äden in 
d en wohl alles zu haben i st , was der moderIle länd l. i che Ha 'ushal t bra~cht . 
Ein e u berer Bäckerla den , zwei iYletzge rläden sorgen für vollwertige :E r ­
nährung . Auc h e in gutes \/äscheg eschä ft hat sich a u.f ge tan . 

Dassviel - wenn auch noch Manches zu tun i s t - a n d en Str2s sen g etan WurdE 
beweist, dass Illan im Dorf mit der Zeit g egang en ist . 

Viel ist auch für die Verbesseru..11.g der Futtel'werbung g et a n worden und 
bei der so g . Scheunent rocknung , ein Verfa hren , durch d a s viel Verluste 
vermeiden weru en, g eht i:i teina c rJ wie d e r a n d r" r dpi tz e . 

Da ss Gut und Dorf St e ina c h eng rPi t einand er arbe it e n wa r Gr'undvoraussetzun 
f ü r den Dorfa usba u. 

Im E ahmen d e r' RK'l'L . Arb eit en wurd en s o g . Verg lelths d ör fe r in Ar'beit g e­
mo mmen. 
Eines Tage s ü berrascht en mich di e Herrn vom RKT i., . mit Aufzeic h nun g en über 
eine grös sere Anzahl von r,öfen aus e i nem Dorf d e r I;iagdeburge I' Börd e . 
Diesen st an d",n gegenübe r d ie Steina che r Hö f e und Höfe a us e inem Dorf i m 
baye r i:oc h en ,I "..ld . 

',Va s n un :für u..11.S besond e r s i n t e r e s sant ,val' , wa r d i e };'eststellun9' das s 
d i e Spit zen b etri ebe von i:i t e i n2,ch , d em DlJ.I'chschni tt d e r Letrieb~ ' des Dor 
f es der IHa,gdeburgerbörde n ic h t mehr n 8C rJs t anden . 
lJami t vw r der Bewe i s e r bracl,t was sicll mit Ei lfe modern " r Techni k e r­
reic hen l as s t { d.oYJrl der l'J ,·,~s~ kal t e Rve i n 8. c he::c Boden von ei n s t, wa r 

bes t e m deut s0" -liem Bode n n~"f' !,;,~k O lJU"!l~n. 
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Historisch dür f ten folgende Aufz eichnungen 'iiert haben 

:B'ü h lu.n..gn ahme des Gut e s S teinach mit a usländisch en Jnsti tut en 
- - ------- ------- --------------- --- - - ---- -------------- -

iili t : dem St a atskonsulent für Grünlandwirt s chaft E 1 0 v s 0 n Upsa le. 
~~~~~~~~.! ( Befreundet mit L. Ni pgl ) 

Univers~ty Golle ge of Wale s welsh P l ant Beeding tl t a tion Agricultura l 
Buildings Alexandra Road Aber~styth ~_~_~_!_~_~_~ 

Synth etic Ni tro g en P rodukte Corpera tion New Jork __ ~!E~E~~~ 
Anba u von deut s chen Gr ä sern 

Lan d esba uernlcarnme r von Niede röste r reich 

Landwirtschaft sge sellschaft für Oberö s t e r r eich J.1 i n z 

Landw. Hochschul e D e b r e zen Un garn "'usallllnen al' b e i t mit von Dresdne: 

Serbi s c he s ;Hirtscha ftsminist erium Zusanunen arbeit mit Jng . Terza n und 
f rof es sor Dr . Sost a r fulc . Ag ram 
:J.'erza n widmet in e j_n em Buch Steina ch e in en grösseren Abs a tz. 

J n sti tut für :t: fl a nz enba u der Universität Wa gening en H_~ _!_!_~_~ d 

P rofesso r B ro Je e m a 

I nterna tionale s Agr a ln s titut i n h om P rofe s sor Dr- P ri z zi, de r S t e i nach 
auc h besucht hat . 

I n jüngerer Ze it Professor ])r. Sc ho t h A Eary Or egon St a :ll e Colle g 

Fo l gend e Länder haben Konunissionen z um Stud i um de r deut schen Grünla nd­
organi sationen n ach Steinach ent sandt: 

D ä n e m a r lc E n g 1 a n d L F i n 1 a n d Ö e s t erreich 
S c h w e i z - S c h w e d en - T s c h e c h 0 s 1 0 w a lc e i -
U n g ar n. 

Im J ahr e i 9 29 besuchte ich f olgend e Länd e r 
Te ilnahme und Vo r tr'ag Olm deut schen Hoch ,,: c h ultag in h..l agenfurt 

i 929 i o t ägi ge Gtud ifl.Srei se d urch J t a l ien i n Be gl e it ung von Di rekto r h ie s 
E·ay . ;';ünchen - Profess o r "" r . Ams ch l e r Wien - Dr. Iia nzl e r, Ge schäfts f ü h r e r 
des d eut C' c h en Grünland bundes . Di e -"'i:tadung war ergangen v om ;inte rn a ti ona­
l en "'g l'arin sti tut i m be n ehmen mi t der i talie ~ni schen He gi erun g . 
Allc h d as J n sti tut fü r Pfl a nzen bau _ Gr ä ser und Kl ee hat t e e i nge l aden. 

i 929 . b inla d \mg z u e i n em 3t ägi gem Lehrlcu rs der Schweize r "Land wirt s chaft s. 
l ehr er i n d i e Sch:iei z .Vort r 'e.ge von Ni o'gl und .u r . Kan zle r, d i e be id e die 
Tagung z u l eiten hat t en o . b 

i 92 9 Ei n l adung n ach T o m b 0 v a I' ungarn vv e g en Anlag e e i n e r Gr ä s eranbau 
stell e fü r Gr äs e r • Besuc h mehrerer Güt er die sich für c>rass amenbau i n t er l 
si e r t en ' 

~_~_!'_~_~ ä g e von~ . Ni ggl --- ----- --- --- ----- -
Die Bn t wic lcl ung . de r Grün landb ewe g mlg und der' iJaatzuchtwirtschaft Steinach 
brachte v l ele .Dlnl a,dungen zur Abhaltung von Vorträgen. 

Schon i 9 1 :5 a l so v o r Eeginn der Grün land bewe g mlg h iELH ich im Auftrage 
der Land".'lrt s chaftsstelle "' traubil10" un terstützt v on .0r· . Gäch Schwarzach 
und D ~plomlandwl rt iPl' olhggL den er'~t~n 'vortrag über' Neictlewirt schaft ugd 
übeL .Ql e .c:edeutung moder ner ,veideanl ag'en auch für' den bay. ,VaLl. l:r f and 
earo <d·e'r Wa'LdEB l m Gestüt s t a tt 0 ' 
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Vorträge bei l andwirtschaftlich en Vere inen , Kamme rn, DLG . Grünlandvereinel 
hielt Ni gg l in f 0 1 g en 0. e n S t ä 0. t e n 

~ ü n c h e n - B e r 1 i n L S tut t ga r t - Ka r 1 s ruh e -
K ö 1 n - D ü s seI 0. 0 r f - He u wie 0. - S aa r b r ü c k e n 
S 0 e s t - F l' a n k f u r t a . l.-i . :- H 0 s t 0 c k - K i e 1 - K ö n _ i gs 
b e r - B res 1 a u - Gör 1 i t z - K ot t bus - T 0 r ga u -
Alt e n bu r g D res 0. e m Lei p z i g - W e i m a r - G 0 t h E 
W Ü r z bur g - R e g en s bur g - N ü r n b er g - Pas sau -
L a n d s hut - ~ g g : e r - ~ l' a g - ~ i e n , sowi e in zahlreichen 
k leine ren Orten. 

Ich hielt die ersten Vo rträge über- Grünland im Eundfunk- h:'Ül1chen und 
:Eerlin • 
Im Jahre i 932 habe ich sämt J ic he Landwirt s chaf tsstell en 
besucht, jeweils am," Ort der Landw . ::>telle einen VOl' trag 
ich vorher den jeweiligen K r e is durchfahren hatte . 

von H a n n 0 v E 

g ehalten, n achdem 

Di e Fahy-t durch Hannover wurde i n zwe i Abschnitten von je 8 ;ragen dur chge­
führt . 

Aber nicht nur die Landwirtscbqftsst el l en in Hannover wUY'den besucht , son­
dern a lwh viele a ndere. :;:; s sei_ nur an di e Landw. St ell en im bay . Wald er­
innert( siehe Gesc hichte der deutschen liriinlandbewegung )und viele andere . 

Aber n i cht nur die Wj.nterschulen , a uch sämtliche beminare'und die l andw . 
Hochschulen~al ten gute Beziehungen z u Steinach und besuchen mitSchülern 
m1 d StudentIon den Ort des Ausgangs der i.Trlinlandbeweg ung . 

In St einach find en zahlreiche Tagung en Q~d Besichtigwlgen s t atte . 
Bs sollen einige der '...,ichti.gsten gen annt werden: 

i921 hä lt der bay . Grünl andverein seine erste J a hresversammlung i n uteinac: 
ab . 

i921 tägt der Verband de:c Schwarzbundzüchter in Baye rn in :3teinach. 

i 926 - i927 - i 928 finden Lehrgänge für die Geschäftsführer der Griinl and­
vere ine in Steina ch statt . Bs nehmen daran auch Kammerbeamte und La ndwirt­
schaftslehre r teil, die den Organis a tionen nah e stehen. 

i929 tag en Vertreter al lerGr(j_n l a n do r gani sationen in Steinach 2 1'age . 
ß s nehmen te il Gäste a us der Schwe i z - a us der Tschechosl owalce i - aus 
U n ga r n und Ö s tel' I' e ich . 
Die Stadt Straubing gibt am Abend des 2 ten 'J'ages einen g rossen ~mpfang . 
der sehr schön gestalte t war . 

Auch d ie DLG. besucht wiederho lt steinach , zum let z t en mal im i\la i i955. 
Auch hier gibt d i e :3tadt St raubin g wieq er e :t.nen besonders schönen -"'mpfang 
z\lg l eich mit Ehrung anläs slich 6es 80t en Geburtst ages von .u. Ni ggl 

iJ ie Zahl der BeSLJ_cher von Steinach in d en let z t en '5 J ahrzehnten dal-f auf 
wei t " über io 000 geschä tzt werden. 

Di e G' ut sven'la l tmlg wa r eini gen .u -0 k tOr a n t e n bei der Aus a. rbei tung 
ihrer .Doktorarbeit d \lrch Bere itstellung von Eat e1'ial behiiliflich. 
So : b'oäter 
JJr. h ub e r ( Oberstudiendirektor in Schönbrunl1) Jübe i t über die Stei­
nacher B öde n • 

Di plomlandwirt .01'. G r a e f e Arbeit über d en Ge hal t der Gr äser von Wie­
sen und 'Ne id en an Vit amin A und B • . und beeil1flu ;o scmg dm ch organische 
Düngung. ( Arbeit i m AuftI'a ge von i'rofeE soL Dr . L I • .ur. Dr. Sc h e unert, der 
roi t Stei_nach eng zusa,llmlengearbe i t et hat . 
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Doktorarbe it en 
Dr . B. D . ~ e b e r ( Sohn von P rofessor Dr . Weber , Bremen) über : 

Zusammensetzung des Pfla nzen bestal'ld e s bay . Wiesen. 
Dr . H a x p 0 i n t n e r Beeinflussur,g der Wiesen und \\l e iden durch 

die Düne; ung (I m ZusallL'TIenhang mit der Kommission 
zur j"örd erung d. Grünlandwi rtsc haft i. bay • Na ld ) 

Dr . Könekamp (Prof es so r) Zucht und Eewährlmg des schwarz bun ten Nie­
derimgsviehes in Bayern. 

Dr . v. der H e y d e Di e Zuc]1t des schwarz b unten Niederungsviehes 
in Bayern. 

lh t der Gutsv e rwa l tung durch go fU..hl'te Ver s u c h e . 
A c k erb a u : R' i,t Unt e r stü tzunr von Prof essor .E reutz, Gehe imrat 
P rof essor Dr . Kies sling , t,;üncl1en , Oberreg ierur.gsra t 'de i g ert , Mtinchen 
usw . wurd e n eine ganz e l{ eihe DLi.n:~ungs - und 001' tena nbauv e rsuc h e ; vor 
a lle m von S i 10 m ais Imd Putte r rliben.dll1'chs efLi.hx't . 

G l' Ü n 1 a n d : \'le iden : Eesol'lderes Interesse wurde der Düng ung 
der Weiden g ewidmet . 1926 liess die IG- Farben d urch ihre Münchner 
Pe ratungsstelle- rt eg iel'ungsdirekt or Lorch und Dr. H. St aehler -
g rosse Düngungsversuche a uf den ~teinacher' We i den durchfühl'en. 
Beide Herren kamen sehr' frühzeiti g zur ÜberZe ug ung , dass in :Baye rn 
vor a ll em auf dem Gebiete der Weide wirtschaf t noch sehr viel zu 
tun seiH . Die Verbindung mit Steinach schien ihnen geei gnet , in 
r; emeinsame r Ar beit dem Ziele näher zu ko mmen . Dux'ch die Grtinland ­
bewe g ung wurde dann die ZusallLmenarbei t noch wesentlich ve r stärkt, 
VOI' a l lem auch l'lach dem Zus amme nln'uc h 1 945 . Lo rch hat beim Wieder­
a ufleben de r Grünlandbewee;ung , sowohl in Payern selbst , wie im 
PUl'ldes gebiet , s ic h g r osse Verdienste erworben . Er arbeitet eng mit 
der Stud ieng esel l schaft zur Förderun g der Grünlandwirt schaft z u­
sammen . Staehler hat mi t Lorch den lVläbeweide gedanken zum Durchbruch 
verholfen . 
Die dam~li ge n Versucbe waren massgebend für ' den Gedanken d er Er ­
richtung des Grtinlandinst i tutes in Steinach • 
Es ha ndelte sich scbon dama l s um einen G roß ver s u c h , 
a us gedehnt auf 4 Ko ppe ln . 
Auss e rd em wurde noch auf den Sc bnellit12;erkoppeln e in Verg leichs­
versuch: Stallmist - Jauche - Kompost zur Durcbfül1 rung g ebracht . 
iVlein Gastouch trägt am 9 . April 1924 folgenden interessanten 
Eintrag : 
Zu den V 0 rar b __ e i t e n für das Forschungsinst itut für 
GrÜnlandbiolog ie wieder einmal mit l" reuden und mit Bege isterung 
in S t ein ach . '() f ' D E gez . "ro . r. oas . 

Auf Grund von durchgeführten Ve rsuchen - Erfo r schune; des \V eide ­
bodens, en tstand der Plan eil'l lnstitut für d i e Erfors chun g der 
hier vorli egenden umfa n g r e icben Vrag en a ufzuba uen . 

i'llit Hilfe des Großindustriellen B 0 s c h - Boschhof, ge l ang es 
i n We ihenstephan diesen Gedanken auch anlaufe n zu lassen. 
Le i der v e rwei gerte der bayer . S t aat d ie Mith ilf e , wei l die evtl. 
h i efü r v erfügbaren Mi ttel schon für grforschun e" j apanischer Moose, 
a n denen die lndustri,e I nte r esse hatte, verbraucht seien. Eemerkt 
se i, das s leidpI' a uc h das l andwi r t schaft li ehe Ih ni st er'i um nicht 
durc hdl'i,ngen k onnte, tl'otzdem es g erne auch bi e r geholf en hät te, 
das I n stitut auszuhauen . 
Nachde m mi t de r Schwe i nez ucht be g onnen worden war , wur'ilen umfang­
rel che Ver'such e auc pli, t der " ul tivienw!:, und Diin§'ung von ::Je hw eine­
weiden P l n~eleitet. Umwandluprr von ~iesen in Schwe i newei den - Ne u­
anl ae;e 'liesenscJowinD'el _ ' I ~if); leeweiden - '.ieide l ,a; r as - etc . 
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E s wu rd. en dann in den letzten 25 J ahre Gro s sversu:che auf' den ·S teinacheJ 
Vieiden von der Studiengesell s chaft zur Förderung der Grü.!'llandwirtschaft 
durchgeführt . Das Gleiche glill t f ür die W ie sen 

"Niesen :Vergleichende Versuche m:Lt der Wirkung v:on S t a llmist, Jauche, 
Kompos t als SommerdÜllgung im IVioos 12 rofes~::E_~E.:_~~~~~_~::~~en 

DÜllg ungsversuche a uf der Bog n erw:l. ese - so g . Neu.baue:cversuche- Auswiorkunl 
der Dün gun g auf die Gärfutterbereitung . P rofessor VI'. Neuba u.e r Dresden 
Qsp ät er Mi t g liedlfi' deifi" wissensc haftlichen Beirates der- Si;mn:engeseIlsch1 

Fervorgehoben müssen vor al lem die zah l:ceicheD. Dün gungsversu.che im Ste j 
n e,cher lvio(5s we rd en (8tudiens ese llsche.ft) 

l':;an h a t sic h in St einach frühzeitig mit der Ver'be fos erung der Heuwerbungr 
methoden b eschäfti gt. Steina ch Heu h ü t t e mit weiter Verbreitung 
weit über Baye rns Grenzen hinaus , 
G I' ass a m e n b a u : 

Zahl reich waren die Versuche zur Verbe sserung der lPutterpfl anzenzüchtunl 
und des Vermehrungsanbaues von Gräsern • 

Jntere ssant war ein Ve rsuch den Grassamen im Si l o nachzutrocknen, um di, 
Keinfähigkeit günst ig zu beeinfluss en . 

S ae.tzuc htlei tel' Erich l!'rank, de I' sich in en gst e r :6us allunenal' bei t mit l'TO; 
fess e T ~!: .:. _ R~~.L~';~:!:~;t:'!:.~g~~~:LQE..:. ':Y~P~~ . ' seinem Nachfolger Dr . S~~~~_ 
{Well e r wurde ln~wlschen lJ.:Lrek l;or a: :t: ~;L ~aJtdess aatzuchtans t a ~ t) P. r.·o fessol' 
Ur. Scharnagel, P rofessor J)r. Zade vJ.e!egVerdlenste um dle i orderLUlg 
der Futterp fl a nz enzucht erworoen-Iiät-;- hat z ahlreiche Versuche durchge­
führt . Genannt seinen vox'allem die Versuche zur E=i ttlung der besten Ar 
ba umehtoden für Gräsern und Kleea rten etc . zur Vermehrun.g. 
]'erner Düngungs und Ernteversuche für a ll e Grasarten . 

T i erz u c h t : Professor 'ur . Dr . h.c. V'I . Zorn ul'ld P rof essor Dr . 
Erns rScnI8Issneim- -; so wi e - Dr-:-- j) rescner- ScIiIelSsn-eiiiniäben- in- Steinäch , 
ebenso- iHi e - ProIessor Dr. Dr . Dr -:--1Jr-:--Scheunert Leipzig zahlreiche Ha l ­
tung s - Fütterung s - ÄüIzücnts-una - BeKampfungsversücne der Seuchen und 
Ktankheit en durchgeführt. . 
Auch hier kann von bahnbrech ender Arbeit, 'lor a llem auch a uf dem Gebiet. 
der Bekämpfun g der l,:aulund Kl a uenseuche. des Bazi tllus Ban g und der 
Tuberkulose gesprochenlw~:r:dan1' P rofess~I' Pf€l~f!~~_f:~~p~i~ Kl a uenkra Mtl1. 
Ein Versuch z.urrl:. rmi ilt lli§br~ltun g der J: LlberKulose i m Runstal l ergab sc 
interessan te .l:!'estst el lung , dass das Ma ter'i al der i ie rärzt li chen Hoch­
schule , auf deren Ersuchen, Zllr Verfügung gest ellt we rden k onnte. 

!~E~:!:!~!~~E~~~~!:~g.!. _~~~!~:!:~~E~~~g.:._ 
Die Betriebslei tun g war bemüht d ur'c h Verwendung von MaSChinen i mmer mel 
~ räf te einzusparen und Zeit zu gewinnen für die DurchführuJ;ig von Ne u-
erungen und Verbesserungen . . 
Spät er wurden al le diese Ve rsuche- di e sich . dann a uch a u f die bäuerlich. 
Betriebe erstreckten , gemein sam mit dem RK'l' .w ( "l e ich s kuratorium für '1'ec1 
:Li k in der Landwi rt schaft)durchg eführt . 
Besonderes j·ntel'esse erweckte ein illlter Lei tLUlg von Prof essor Dr . Den­
!::~E_ durchgeühI'~er Versuch mit Hilfe von VieHa chge r'ät en -ülla:-Netzeggeü 
d en Anbau der tcBrto ffel, vor a llem a uf schweren .böden, wesent l ich zu 
verhesd~rn . -"' in glej.cher Versuch wu.:cde in Nordd eut schland durchgeführt. 
In Steina ch liefe r n din e der ersten r rBktoren : Benz 0endling , d a nn 
,\!lAU , dann pöhl. d a nn Derggs. Durchgeführt e versuc he fanden s t e ts 
unter Leitung v on ~'e.chleuten auf di e sem Gebiete durch . 
f'rof::~~~E_QE..:._~~ ~:!_!~!,l:!.:!::_ ~:=TE~:!::!~§:~_~:!:! _:t~~!~~~~E_2 E..:. _~~~~Q:!_!ial l e 
eine Plüfung durch , wi e ",e i t s i ch'" 1 e k t ri z i t i~, t :für die Berei ­
tun g von S i 1 0 f u t t e r verwenden l ä s st. 
Di e l ,andesans t a llt lJr . P 0 e 1 t ve l. sche i dene b ilov ersuche . 

-------------
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i>rgänzung der Geschi chte von Stei nach von J"o sef dchlicht i904-i9 45/~"6 
bearbeit e t von Ludwig r i ggl üteinach 

Die Zusarr.menarbe i t von Stein a ch mit den l andw . SclilJ.len und Inst i tut en ------------------ ----- -------------------------------------------
SO~hl das G ut wie d i e Lehranstalt, a ls auch di e RKTL . "~ BeraTtnngsstel­
l ei:l. Steinach standen (und stehen auch heut e noch) mit zahh"eichen 
Eochschulen - auch des Auslandes- mit höheren Landbauschulenund z2"hlrei ­
c hen J"nsti t uten , vor al l em aber mit den Landwirtscha ftsschulen und mit 
den 'ii rt schaftsbe r ateren in engster l!uhlungnahlle . 

Be li.Phct man , dass übe r i ooo Landwi rt s c haf t s l ehrer und Fachber"a ter in St e i · 
n ach Lehr'kurse besucht haben , so bekommt man eine n Begriff von d er en­
,: en Zusammenarbeit. 

Kl ar wurd e erkannt , dass d i e B r ü c k e der Grunlandb ewe gung zu den 
Ba u ern h ö f" e n üb e r d i e S c h u 1 en g ebaut werden müssen . 
Auch h i e:r" se i he r a usg est ellt , we lche @rosse Verdienste sich lriebei P ro ­
f~~~~!'_:e .!.:._~_~_~_~_~ mit seinen ilii t arbei te m e r worben hat . 

Der Ver~~§ser der Geschichte führte bei den Lehrgängen di.e Kursisten ein 
in d i~Up.~~~iten des Gut es , aber auch der Bauernhöfe von Ste i nach m 
Umgebung , sowi e in die Arbeit der Fut t erpflanzenzüchtung in ";t einach . 

Durch die Kommi s s i on z u r Förderung d e r Grunla ndwirtschaft i m Bay . 'Ha l d 
bekam der Gutsherr von Ste inach und sein .betri ebsf'i.i.h:r'el' ( a l s Ges c lo.äf ts ­
führer der Korr.mi s sion ) sehr enge FühlQn gn abme mit den Landwirt schaf~ " ­
lehrern d e s bay . ,iald e s . .Die S e g nu n gen dieser vo r bild l ichen Zu­
sammenarbeit machen s ich immer mehr erkennbar . Die Auswirkung a uf die 
'i' ierzucht im bay . Wal;d i st gr össer , a l s man je erwartet hat . 
Si ehe Ges chich t e der deutschen Grünlandb ewe gung ) 
Xie Name n : He inrichsen (Passau) Kr aIJ.s(Ylaldki rc hen ) hat sein e Lehrzeit 
i n Steinac l1 gemacht - Freiherr v on Mairhodfelll' :(>eggen dorf V, Hirschb erg ( 
( Kötzting) "dunderlich( &traubing) Schmidt (Cham) Anetzsberge r ( Vi echtacl: 
bl e "L ben mit l:iteinach für immer v erbunden . 

In der" Zeit von 6- ii. Juni und 6- 8 . Sep t . i 930 hatte L . Ni ggl unter Lei ­
tun g von Obe r landwirtschaftsra t von Ga rtzen Hannover an s ämtli chen Lan dw­
Schul en von ltannovver ]'utterwe:L"bungslehrgänge durchge führt . 
An j eder Schul e wurde auch ein Vortrag über" d i e moder"ne GrÜnlandb8wegu.ng 
geh a lten . 
Eine i 4t ägige Studienfahrt i m Jahre i 929 bracht e den Det:riebs l e i ter des 
Gutes Ihggl mit zahlreichen 1 a ndwirt sch afts l ehrern Qnd " i s sen schaftlern 
von J ta l i e n zusammen . An der i:5 tudienfahrt n ahm l'rüfesso r Dr . Amsch­
l e I' "\'/i e nt eil , fe :cner Di rektor Ei es (,langj .Lan dwlrt8cn2:ItsIehre'C ) 
uüa: - :r;älidVilrtschaftsra t Dr . Kanz l er . 

I m g l e i chen J a hre wur den !;iZgl Qnd Kanzler gebeten für sämtli che Lan dwirt 
schaftsl ehre r de r" i:) c h w e i z und iü thilfe von Direkto:r Häuse r Hi ttis­
h eim, nu :runehr Grüneck einen G:rünla ndleh:rgang in Sche,ffhausen a bzuhal t en 
!:;ier war .t:rof . Laur , ein weithin bekannt er v1 i s senscha ftler d ie 'rriebfede 
l~ r wa r a v.cE- ViIl'der,nöIt in St e inac h . 

Auch di e Le.ndwirt schaf'tsleh:ce r und zahlreiche P rofes soren a us : 
Li n gar n , Ju.g oslavien , Cechechihowakei , ] 'i n l a nd, ::lchweden u . sw . unter 
h ielten ,:e ut e Beziehung en zu Steina.ch : .t.s sei en nll.r d i e Namen von Dresdn€ 
P rofe . Dr. 0 ostarik, Dr . Blo fson U. S . w gen annt . 
::leh:r lebhafte be z i ehungen vm:rden a uch zu d en Ös terr"eichischen Lan dwirt ­
schaftsteIlen und Jnst i tut en tJnterhalt en . 
Lehrgänge - HOC hschul tagung in lQap"enfurt u. s. w führten zu lebhaft en Be-
ziehu.ngen rni t Stein a c"h . "" 

Dass Gehe imrat Dr. Oarl Aug ust von Schwieder an der Herstellung dieser 
z ahlre i chen Ver'5Inaü..Cigen-; - a:le-li3.r- a:äs- GeIlilgen der Grünl a nd b eweg ung aus­
schlagge bend g eworden sind , einen gan z besond0rs g ro ss en An t eil ge nommen 
hat, sol l ln der Gesch icht e von ,:lteinach ganz besonders fest g e halten 
we r den . 
Aber auc h :t<"rau Geheimrat i\1ary von Sc bmieder darf" nic ht un erwähnt bl ei ben, 
d ie ln po llebenswürdi ger Weise di e Grv.n l andga s t e .L im Steinache:r SC hloss 
empfing und bewirtete . 
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ErgänzQ'lg de r Ge schic hte v on Ste inac h von ijosef Schli cht i 90 4/45/56 
bearbeite t von L . Ni ggl Ste inach 

\ 
Steinac h a ls Aus b i 1 0. u n g s s t ä t t e für L a n d wir t e 
------------------------------------- ------------------ ----- -------
Nach Verlust so vieler g ut geleiteter G ü t e r wi rd erst so r echt er­
kannt , we lche g ro s se Aufga~e auch diese im Ra~~en de s G a n zen z u er­
füllen ha ben . Sie sind n i cht n u r wichti g für d ie stete Jo' örderung des Fort 
schri ttes , sondern a uc h a l s Ausbildungsstätten fÜl' den jungen Nachwuchs. 
Auch hier ha t das Schlmssgut S t ein a ch seine Aufgabe in hohem Grade 
e rfüllt . 
In den ersten J a h ren n ach der Übernahme des Betriebes erstrec k t e sich d i ' 
Ausbildung zunä c hst auf d i e Ausbi l dung von L ehr 1 i n ge n . 
Von diesen haben später eine ganze Anzahl höhere Posten in der Landwirt­
schaft eingenommen . Bs seien unter anderen nur genall..nt: 
Oberl andwirtschaftsrat Direkto r Kraus zulet zt Vilshofen / Schweiklberg 
Oberstudiendirektor H u b e - r'-- SchOnorunn , j e tzt Thiünchen Leiter des Jnst i· 
tutes fü r Ausbild\mg uer--Ianuw. Fo:ctbi l dungs l ehrer • 
Dr . Henner Landwirtschaftsrat und Vo rsitzender der Vereini g ung de r Agr'ar 
soz i alis t en . (Speziell Grünla nd a usbildung ) 

Vom Adel waren zu l änge r er und kürzerer Au sbild un g in Steinach : 
P'rinz VTilhelm von Hessen , der' leider gefa l len i s t . 
Erbgraf Tör ing Seefe ld 
Di e tz Freiherr von 'l'hü ngen Vizep r äsident der neuen DLG . 
Lans Bone von Schwerin n ach Verlust se:Lnes Hofe s nun Landra t in Gi essen . 

Al s di e Grünl and bwe gung e ine i mme r g rö ssere Ausde.hnung bekam , i'ehl ten d i 
ausgebildeten Kräft e . 
Trotz mancher Schwieri gkeit en, hervorg erufen vor a llem d u r ch d.i e Jnfl atio 
übernahm d a s Gut Steinac h , d i e Ausbildung einel.' ganzen Anzahl junger Di p ­
l ohnlandwirte , bis dann später das Grtinl andinsti tut in :::t e ina ch die He r a n 
bild.ung j ünge r er Kräfte überne hmen konnt e . So wurd en ausge bildet: 
Die späte r en P ro fessoren : 
Dr . Fe i se - Dr . Bär - Dr . Fischer ( jetzt i m J rak tätig - Dr - Sost a ric 
jetzt In Kroati en an der Hochschul e _"_g ram t äti g . P r ofessor DI' . Könecamp , 
de r von L . Ni ggl auf de r Lehrling s p rüfml g i n I:clba ch entdec kt wurde. 
Ni ggl war Beauftrag t e r der DLG! fü r d ie Lehrlin g s prüfung en in Ba y e rn . 

:B'el'ner die Geschäftsführer des deutsche n Grünland bundes bez . bay . Grün­
landve rein s Br . Eübenthal und Dr . Kanzler. 
Di e Geschäftsführ e r : 
Dip loml a ndwirt Hochgr ass l Mec k l enbu.rg 
liiecke Y/ estfa l en ( später St aat ssekr'etär im li:LI\' . 
Dr. ]'ischer' Ol denburg - von Dr es ö.ner Ungarn - d ie deutche Landw . Ge s el 
schaft u -"ld die De l gefö Vlienls 81!l!.dte Ve r tret er . 
Dr . Rehm , heut e in Ha lle, half be im e r sten Aufbau des bay . Grülll a n dverein . 

Die Kl öst er: .Marienst adt - Ivletten - Schweiklberg- ;:;t . Ot tilien - Sche i er 
shicktenp.hre Okonomen zur AI.lsbi l dung • 
Die s seien nur einige Na.men aus der g ro ssen Anzahl hel·ausgegriffen. 
Bis zur .Brrichtung der Ve rsuchs und Lehra nsta lt Steina ch kamen a uch Land 
wirtschaftslehrer , vor allem d ie a u s dem bayerisc he n Wald, um sich ex'ste 
~indrüc ke fi.tr die lh1:ei tung d e r Grünl and b e we g ung in ihren Di enstbezi rken 
.zu hol en. ( Kommi ssion z ur Förderun g der Grünlandwir't s chaft i m bay . Wald 
i m Laufe der Zeit kamen vie le hochschul ell , Landbauschulen, Wint erschulen 
mi t i hren F rofessoren und Lehre r n n a ch Steinach , um übe r' d i e :6 iele der 
Grünlandbewe gun g unt erri chtet zu werden . 
Ein Werturteil über die Ausbildun g i n Steinach g i bt Landwirtschaftsrat Dr 
}Ie l1..ner in ein em an P rofessor J)r . Köni g gericht e ten Brief, den uns d i ese r 
freundl ic h er Wei s e zur Verfüg un g stellt e. 

Im Aus z ug so l l b'o l gendes wi edergegeben werden: Dr. Renner schrei bt: 
Die Grü'nlandbewegung wurde damals allI'g eba ut. 0k . Ra t Ni ggl schrieb ein 
grund le gendes Buch über :das G·rünland ln der' n euzeitlichen Land wirtsc h aft 



I 

141 

Unendlich v i ele Besucher kamen nach Steinac h , dass s i e als Ort 
neue r Off enbarlwg anzo g . 
'Nir sahen seh r prominente Persönlichkeiten . 
Es war ein h art e r' Kampf' um d i e Eesch aff lmg o.e1' l1öti gen Gel dmi t tel 
nach d er Inflat ion . 
Die :r:esuche von P ro fessor Dr . Webe r und von P r ofessor Dr . Zox'n 
'!lB,ren für uns i mme r e i l: Erlebnis . 
Das Abzeichen des Deut schen Grüyü a ndbund es, Lle eblatt, das b ei den 
'J!agu ngen a usgeg eben ""-Hde , tr'ug en vl ir mit St o lz . 
Dr . Henner sc hreibt dann weit e r, dass die S t e i nacher Zcit zur 
int eress antesten seiner Beru fsj ah re g ewo:cden sei . BI' habe in Ste i ­
nach gelern t über d i e Grünl andsache hil23, L1S, de n LE.llUwirtschaf' ts ­
betrie b a l s ein G a n z e s zu sehen . 
Der G· l ,ün l andgedal".k e, so sc h li efJst er' , hat in mi r auc h heute n oc h 
einen t reuen und unentweg ten Anhänge r. 

An l e,s s li ch de r Eeraus gabe der Ge sc h ic h te der deutschen Gr l.ülla ndbe ­
wegung Silld meinen Preunde Pl'of . D1'.D1' . Zorn und mir e i ne FÜlle von 
Eri e fen de r Anerkennung und Zustim.1JlunioS zuge g a ngen . In wohl k einem 
der Fr ie te f ehlt ein " i nwei s a uf' d te Person des He rrn Dr . earl 
Aug ust v . 3 c h llli eder , auf s ei ne Li e be nswi,Ü'di i';ke i t , s e i ne Opfe r b e -
rei tschaft uc1d s e i n g l' osses Ver stä n dni s für die J':rforde r n is se der 
deutsc he n Lan dwirtscha ft . r eso nders a uc h wird auf seine vorhild­
l i. che Zus 8,lmnen al'l1ei t ,s o'-",ohl nü·t seinen rJac hs t en j',ii.tarbet tern , 8.1s 
aue11 mit d e n v i e l e n I·I~öl1n (-:rl1 , d i e a uf' den l".:.ö t'en , a uX' dell l-. ochschulcn 
u.nd Inst itutan s i ch zur ."5. t i:;. :r rr:: it ly~~:·e it ge f'uc.d~n hcitt en , h i n g e wi esen . 

. Ue l ' I.-:').h s. l t d.i 2se:c :::;u.scr. l 'i i' t r.;n be :ce:;hLi ~,: t z u d( ir.\ \ls ~11 ]. LlCh : Sas s dj.e 
v or, 8teiE3~ 1" o US e i n :?'elei tete Gr'ÜI' 1 8:,dbewe.c, Lui t DlL' :t' sGfli er't l.uld s i e 
W0 1'i l J.L:i. emaY"1.o. mehr' a LJ. fzu....l-J.dl t en vermag . 
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Li t eral' i.3 cE_~ .A_rbei t en, die i n 3teinach_ge~~hr1~i,~.'!'olde~~ind . 

VOl'! St ei ns.ch aus sind eine ganze L e in e von Vel'öffentli (~ lo ungen , Denk­
schriften usw. he r aus gegeben wOl'den, die sich fast a ll e auf das Ge ­
biet der ~'utter- un d GrLlnl andwirtschaf t erstrec k en . 

De r Ha uptanteil fä.ll t natürlich au±' das Lebr- und Yo rsc hungsinsti tut 
Steinac h zur FÖrderu..'lg de r GrÜn l andw:Lrtsch aft . Hi e:l:' hat besonders 
P rof . Dr . Köni g sehr we rtvolles lmd inte r essantes Materi a l veröf­
fentl ic h t . Es se i nur hingewiesen auf eilie seiner jüngs ten Arbeiten: 
" Di e Sp r ache de r Grün l andpflanzen" . Der Inha lt der Al' bei t weis t 
<mt den hohen :::itand der -,'Iissenschai't hin, der in den l e tzten Jahr­
zehnten a uf d em Gebiet der Grlüll andwirt schaft erarbei tet wurde . 

Auch von den Peratern der RKTL- Stelle Stei nac h Diplomlandwirt Kurt 
ll i ggl lU1d Oberlandwirtschaftsrat Gzerwinka ist sehr wertvo ll es und 
i n teressantes },lateri a l zusammengetragen worden . Hie r seien al s Bei ­
spiel di e aufgestellten Eetr'ie bsverg leiche versc lüedene r Dö rf er g e ­
nannt . 

Ge h eimra t Dr . C . A. v . Sc hmli eder' hat eine g räesere Anza.hl sehr ,interes­
s :\ntel' Veröffentli crmngen h e r ausgegeben und we rtvo l le DAnkschriften 
über die Fö rd e run g der Gr'Ünlandwü·tschaft mi t di e iünist erl.en a usge ­
a r beitet . 

Von Herrn ])1' . fiiax v. Sc hmieder stammen wertvolle und i nteressant e 
Ar bei ten hauptsächlich aus dem Ge biet der Futter'pflEtHzenzüchtung . 

Saatzuchtleiter Fr a.nk hat mehrere wertvoll e An re g unge n , vor a ll em 
über den Anbau v on Gr äse rn zur Samengewinnung a u sgearbeitet . 

Von l'Ti ,,'gl stammen über 200 Ve röf f ent lichungen , Denks c h ri f t en und 
An l eitungen üb el' Weidepflege us w., d ie in einem ,Anhang der GeSc hichte 
d er deut sch en Grünla ndbewe g u ng angefüh rt s ind . 

1 
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